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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Feſtabend bei Hohenlohe. 

Berlin, 18. Okt. Der geſtrige Empfangsabend 
beim Reichshanzer Zürften Hohenlohe zu Ehren 
der Theilnehmer an der Lepra-Gonferen; nahm 
einen glänzenden Verlauf. Es mochten 300 Per- 
ſonen anweſend ſein, darunter ſämmtliche Miniſter 
mit Ausnahme Miquels, ferner die Staats ſecretäre 
Tirpitz, v. Pobbielshi und v. Bülow, viele Mit- 
glieder des Reihsamts des Innern und des 
kaiferliben Geſundheitsamtes, der Medizinal- 
abtheilungen, des preußiſchen Cultus miniſteriums 
und des Kriegsminiſteriums, die Vorſtände der 
hieſigen großen Krankenanſtalten, eine Reihe 
hieſiger ärztlicher Capacitäten, der Polizeipräſident 
v. Windheim, der Oberbürgermeiſter Zelle und 
Stadtverordnetenvorſteher Cangerhans. Beſondere 
Ehrungen erfuhr der Vorſitzende der Eonfereny, 
Profeſſor Dirhom, welcher geflern am Vorabend 
feines 76. Geburtstages ſtand und ſich einer be- 
wundernswerthen Zrifche erfreute. Sehr bemerkt 
wurde, daß ſich Zürſt Hohenlohe mit v. Bülow 
über eine Viertelſtunde allein unterhielt. Große 
Zreude erregte die Nachricht, daß der Kaiſer am 


Donnerstag die Mitglieder der Lepraconferenz im 


Neuen Palais empfangen werde. 


— Der kaiſerlichen Werft in Kiel iſt der Auf- 
trag zum Bau des neuen Panzers „Erſatz 
König Wilhelm“ erthellt worden. Das Schiff 
ſoll dieſelben Dimenſionen wie der Panzer 
„Raiſer Friedrich III.“ erhalten. 
dem Vernehmen nach wird von national- 


3 Uberaler Seite im Abgeordnetenhaus der An · 
trag gefiel werden, den preußiſchen @ejandi- 


ſchaftspoſten am Datican aufzuheben. Anlaß 
zu dieſem Antrag joll die Caniſius-Encuclica des 
Bapftes gegeben haben, in welcher das evan- 
geliſche Bekenniniß bekanntlich ſcharfe Angriffe 
erfährt. u 

— Eine geſtern Abend hier abgehaltene, ſehr 
zahlreich beſuchte Derſammlung von Kerzten hat 
fait einſtimmig den Entwurf über die ärztlichen 
Ehrengerichte für unannehmbar erklärt. 

Paris, 13. Okt. Der „Soir“ meldet, daß ein 
Wiederaufnahmeverfahren in der Affaire Dreyfus 
bevorſtehe. 

Paris, 18. Okt. Nach Meldungen aus Pretoria 
fanden anläßlich des 72. Geburistages des 
Präſidenten Krüger zahlreiche Gnmpathie-Aund- 
gebungen für denſelben ſtatt. 

Mancheſter, 13. Okt. Ster trat geſtern das ver- 
einigte Comité, welches 5 Arbeitgebervereinigungen 
der Baummollen - Branche vertritt, zuſammen 
und beſchloß. baldmöglichſt die Arbeiter zur 
Theilnahme an einer Conferen; aufzufordern, in 
der, wie es heißt, die Zuſtimmung zu einer Lohn- 
verabſetzung von 5 Proc. verlangt werden ſoll. 

Madrid, 12. Oht. Die Königin-Regentin hat 
beute den amerikaniſchen Geſandten Woodford 
empfangen. Die Unterredung foll einen ſehr 
herzlichen Charakter gehabt haben. 

Simla, 13. Okt. Nach einem geſtern einge- 
troffenen Telegramm aus Mandalan (Birma) 
drang in der letzten Nacht ein Haufe von 25 
Birmanen in ein Fort von Mandalan ein und 
griff das Haus an, in welchem der commandi- 
rende Offizier wohnt. der letztere ſchlug mit 
anderen Offizieren und einigen Gepons den 
Saufen zurück. die Birmanen verloren 4 Todte 
und 4 verwundete. Auf Seite der Engländer 
wurden ein Lieutenant und drei Privatperſonen 
verwundet. 

Konſtantinopel, 13. Okt, Die Militär-Attachés 
werden am nächſten Montag nach Thefjalien ab- 
reiſen und ſich mit den türkiſchen und griechiſchen 
Delegirten in Platamona verſammeln. Die 
Grenzobftehung wird im öſtlichen Theile 
Xhefialiens beginnen. Da der ruſſiſche Nilitär - 
Auaché zur Zeit beurlaubt If, wird Rußland 
bei der Abgrenzungs⸗Commiſſion nicht ver 
treten ſein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Oktober. 


Ein uneingelöjtes Verſprechen. 
Wir haben geftern eine Nachricht ber „Berl. 
ol. Nachr.“ verzeichnet, wonach in der nächſten 
andtagsſeſſion eine Aenderung des Wahlgeſetzes 
nicht werde vorgelegt werden, Diele Aenberung 
folite behanntlih Abhilfe jhaffen gegen die uber- 
aus großen Mifftände, die ſich aus der Reform 
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Induſtriellen ü 


der Steuergeſetze hinſichtlich des Wahlrechts er⸗ 
geben haben. In den großen Städten ſind dieſe 
Mißſtände beſonders grell zu Tage getreten. In 
Berlin 3. B. liegen die Berhältnifje gegenwärtig 
fo, daß man im Berliner Thiergartenviertel 
14 000 Mk. jährlich Einkommen zahlen muß, um 
überhaupt erft der zweiten Wählerklaſſe ange- 
hören zu können; wer nur 13900 Mk. zahlt, 
wählt in der dritten Wählerklaſſe. Dagegen 
genügt in den Urmahlbejirken des Oſtens der 
Reichshauptſtadt bereits ein jährlicher Steuer- 
betrag von 21 Mk., um in die zweite Wähler ⸗ 
klaffe zu kommen. Und ähnliche Ungeheuerlich⸗ 
keiten findet man an anderen Orten oft von 
einer Straße zur anderen. Daß ſolche Zustände 
unhaltbar find, hat man ja allerſeits auch 
ſchon längſt eingeſehen und zugegeben. Die 
„Berliner Polit. Nachr.“ haben ſelbſt, wenn 
wir uns recht erinnern, vor einiger Zeit auf das 
frühere Derſprechen der Staatsregierung hin- 
gewieſen, daß in nächſter Zeit eine Aenderung 
der Wahlgeſetze vorgenommen werden ſolle. 
Wenn nun dieſes ſelbe Organ jetzt die Hinaus- 
ſchiebung der Reform verkündet, ſo gewinnt es 
den Anſchein, als wenn Herr v. Miquel mit 
feiner früheren Abſicht, das Verſprechen der 
Regierung einzulöſen, nicht durchgedrungen iſt. 
Das wäre um ſo bedauerlicher, als ſchon das 
jetzige Ddreiklaſſen-Wahlſyſtem enorme Unzuträg⸗ 
lichkeiten mit ſich führt, welche aber durch die 
neuen Steuergeſetze noch viel ärger geworden ſind. 

Zedenfalls iſt das von dem officlöſen Organ 
gegen die Einbringung dieſer Reiormoorlage 
geltend gemachte Argument, man wolle die 
nächſte Seſſion von allen „nicht dringlichen“ Auf- 
gaben freihalten, nicht ſtichhaltig. Gerade dieſe 
Reform iſt um ſo dringlicher, als die bevorſtehende 
Geifion die letzte der Legislaturperiode iſt und, 
wenn nicht jetzt die Wahlreform vorgenommen 
wird, die nächſten Wahlen noch unter dem vollen 
Druck der jetzigen Miſere vollzogen werden 


müßten. 


Der Wagenmangel auf den Eiſenbahnen. 


Wir haben vor einiger Zelt den Klagen der 
den zur Zeit berrſchesde⸗ 
Wagen mangel auf den preußiſchen Staatsbahnen 
Ausdruck gegeben, und es erſcheint deshalb billig, 
nun auch von den ofſicibſen Auslaffungen Kennt⸗ 
niß zu nehmen, welche jene bedauerliche Thatſache 
zu erklären und zu entſchuldigen ſuchen. 

„Die Umſtände, heißt es in einer offenbar von 
der Eiſenbahnverwaltung herrührenden Erklärung 
in den „Berl. Pol. Nachr.“, 
von ſelbſt zu einer beſonders ſtarken Inanſpruch⸗ 
nahme des rollenden Materials der Eifenbahnen 
führen, insbefondere das Zuſammentreſſen des 
ſtär eren Kohlenverſands mit der Beförderung 
der Rüben in die Zuckerfabriken, ſind im 
laufenden Jahre beſonders früh eingetreten, ſie 
machen ſich ſchon ſeit einiger Zeit mit voller 
Kraft geltend, Sie wirken aber um ſo 
empfindlicher, als der Verſand der wichtig- 
ſten Derkehrsceniren in den letzten beiden 
Jahren in ganz ungewöhnlichem Maße geitiegen 
ift. So hat ſich der Derjand von Eteinkonlen, 
nach Mengen von je 10 To. berechnet, entwickelt 
während des September der Jahre 1895, 1896 
und 1897 von 382 729 auf 451 888 und 485 690. 
In den drei erſten Vierteln des laufenden Jahres 
iſt gegenüber demſelben Zeitraume des Jahres 
1895 der Berſand um 18 Proc. geſtiegen. Diele 
ftarke Zunahme des Verkehrs wird aber noch 
weit übertroffen durch die Derkehrsentwickelung 
des Monats September; im Vergleich zu 1895 iſt 
in dieſem Monate des laufenden Jahres der Verkehr 
um 26,9 Proc., oder um mehr als ein Viertel ge- 
fliegen. So ſtark das rollende Malerial der Staats- 
bahnen in den letzten Jahren vermehrt worden 
iſt, ſo hat die Vermehrung der Güterwagen doch 
nicht mit dieſer ganz ungewöhnlichen Steigerung 
des Derkehrs Schritt halten können. Die Be- 
ſtellungen der Staatsbahn-Derwaltung finden ihre 
Grenze in der Leiftungsfähigkeit der deutſchen 
Wagaonfabriken. Dieſe ſind in der ganzen Zeit 
mit Lieferungen für die Staatsbahnen vollbeſchäftigt 
geweſen und ſind auch jetzt mit der Ausführung der 
letzten Beftellungen noch auf Monate hinaus voll be; 
ſchäftigt. Was zur Vermehrung des Wagenparks der 
Staatsbahnen geſchehen konnte, iſt daher ge⸗ 
ſchehen. Ultra posse nemo obligatur. Daß 
trotz dieſer ganz ungewöhnlichen Vermehrung 
des Verkehrs und trotz des frühen Beginnes des 
größeren Kohlen- und Rübenverſands dank den 
zweckmäßigeren Einrichtungen der Bahnvermal- 
tung die Derhältnifje ſich gegen 1895 nicht ver- 
ſchlechtert haben, beweiſt die Thatſache, daß im 
Monat September 1895 in den Kohlenrevieren 
15 086, im September 1897 aber nur 8856 Wagen 
nicht rechtzeitig geftellt wurden.“ 

Dieſe Angaben erklären den Wagenmangel, 
find aber nicht geeignet, die Verwaltung vollſtändig 
zu entlaſten. Wir geben zu, daß es unmirth- 
ſchaftlich iſt, einen Wagenpark zu unterhalten, 
der nach der Größe des Bedarfs in den Monaten 
September und Oktober bemeſſen iſt und in den 
übrigen 10 Monaten des Jahres auf den Bahn- 
höfen die Geleiſe verſperren würde, aber die 
Sache liegt doch in dieſem Falle anders, wo es 
ſich um die Verſchärfung einer regelmäßig 
wiederkehrenden Calamität handelt. Haben die 
leitenden Männer wirklich keine Ahnung davon 
gehabt, daß die Induftrie in dieſem gahre ganz unge- 
wöhnliche Anforderungen an die Berkehrsanftalten 
ſtellen werde? Dann hätten fie ſich an die Der- 
waltung der Reichsbank wenden follen, welche 


Mittwoch, 13. 


welche regelmäßig 
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eilung 


öſtlichen Provinzen. n egen, an tar une 


Abend-Rusgabe. 


die ſteigende Conſunctur ſchon längſt durch die 
Erhöhung ihres Disconts markirt hatte. Und 
wenn die deutſchen Waggonfabriken an die 
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit gekommen ſind, 
dann hätte man eben die ausländiſche Induſtrie 
zu Hilfe nehmen müſſen. Der Vorwurf, daß an 
der leitenden Stelle unſerer Eiſenbahnverwaltung 
viel zu bureaukratiih verfahren wird, iſt 
ſchon oft erhoben worden und hat durch die 
jüngſten Dorkommniſſe jedenfalls keine Ab- 
ſchwächung erfahren. 


Ehrenbürger und rheiniſche Städte- 

ordnung. 

Eine ſeltſame Geſchichte ſpielt ſich gegenwärtig 
in Eſſen ab. Hier war der Kanonenkönig Com- 
merzienrath Krupp bis vor wenigen Jahren ge- 
wöhnlich der einzige Wähler der erſten Abtheilung 
bei den Stadtvperordnetenwahlen. Er konnte 
alſo ein volles Drittel der Gtadtverordneten-Der- 
ſammlung allein wählen. In der allerjüngſten 
Zeit reicht der von ihm bezahlte Steuerbetrag 
nicht mehr ganz aus, um das erfte Drittel des in 
Eſſen aufkommenden Geſammtſteuereinkommens 
zu decken, er muß alſo feine Eigenſchaft als 
Wähler erſter Abtheilung mit einigen anderen 
Herren theilen. Im vorigen Jahre wurde Herr 
Krupp zum Ehrenbürger von Eſſen ernannt. Nun 
beſagt $ 12 der Städteordnung für die Rhein- 
provinz: 

„die Ehrenbürger gehören zur erſten Abtheilung, es 
kommt aber deren Einkommen oder Steuer bei der 
Eintheilung in Abtheilungen nicht in Anrechnung.““ 

In der für dieſes Jahr aufgeſtellten Mähler- 
liſte find aber trotzdem Krupps Steuern in An- 
rechnung gebracht worden, weshalb Rechtsanwalt 
Heinen in Eſſen bei der Gtadtverordneten- 
Berſammlung Proteft gegen die Richtigkeit der 
Wählerliſte erhob. Bei den eigenartigen Der- 
hältniſſen in Eſſen würde nämlich die Aus- 


ſcheidung des von Krupp bezahlten Steuer- 


betrages eine vollſtändige Umwälzung bherbei- 
führen; die beiden eſſten Abtheilungen würden 
ganz anders zuſammengefetzt ſein, und mil der 
Ernennung der Stadtverordneten erſter Ab- 


— 


= ‚theilung durcd drei oder vier Bürger würde es 


vorbei fein. 
Der Oberbürgermeiſter von Eſſen, Kr. Imeigert, 
hielt nun in der Gtadtverordneten-Berfammlung 
den Proteſt Heinens nicht für zutreffend, da er 
gegen den geſunden Menſchenverſtand verſtoße: 
es ſei ganz unmöglich, daß einem Ehrenbürger 
ſeine Rechte als Bürger genommen werden könnten. 
Mag jein, aber nach der rheiniſchen Städte- 
ordnung iſt der Einſpruch des Herrn Heinen un- 
anfechtbar. Auf dieſe Beſtimmung iſt in der 
Sladtverordneten-Verſammlung auch bereits hin- 
gewieſen worden, als die Ernennung Krupps 
zum Ehrenbürger ſtattfinden ſollte. Damals wurde 
der Beſchluß gefaßt, daß durch ſeine Ernennung 
zum Ehrenbürger Krupp keine Einbuße in den 
ihm in ſeiner Eigenſchaft als Bürger und Steuer- 
zahler zuſtehenden Rechten erleiden ſollte. Auf 
dieſen Beſchluß berief ſich der Oberbürgermeiſter 
Zweigert auch jetzt wieder, aber er wird ſich nicht 
verhehlen, daß ein ſolcher Beſchluß ganz bedeutungs- 
los iſt, wenn er einem Geſetze widerſpricht. Die 
Beſtimmung, daß die Ehrenbürger der erſten 
Kbtheilung angehören ſollen und ihre Steuern 
bei der Eintheilung in die Abtheilungen nicht 
angerechnet werden dürfen, kennt übrigens 
bekanntlich die Städteordnung für die öſtlichen 
Provinzen vom 30. Mai 1853 nicht; fie iſt eine 
Eigenthümlichkeit der rheiniſchen Städteordnung. 
Die Eſſener Stadtverordneten-Derſammlung hat 
den Einſpruch abgelehnt, Herr Heinen wird nun- 
mehr Klage beim Bezirksausſchuſſe einlegen, 


Zuſammengehen der Freiſinnigen. 

Wie geſtern gemeldet, iſt in der Delegirten- 
verſammlung, welche von dem Wahlverein der 
freiſinnigen Volkspartei zuſammenberufen war, 
als gemeinſchaftlicher freiſinniger Candidat für 
Tondern-Huſum mit allen gegen eine Stimme 
Oberlandesgerichtsrath Dr. Hagens in Hamburg 
aufgeſtellt. Dr. Hagens ift der Vorſitzende des 
liberalen Vereins, der ſich im Frühjahr dieſes 
Jahres in Hamburg gebildet und es ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, die entſchieden liberalen 
Elemente ohne beſondere Rückſichtnahme auf ihre 
Vorliebe für dieſe oder jene freiſinnige Fraction 
zur gemeinſamen politiſchen Arbeit zu ſammeln. 
Die Aufftellung der Candidatur Kagens in Huſum- 
Tondern erſcheint danach als eine charakteriſtiſche 
Bethätigung des Wunſches nach einer Jujammen- 
faſſung aller Freiſinnigen im bevorftehenden 
Wahlkampfe. 


Das Fahrrad beim Militär. 


Im „Militärwochenblatt“ bringt ein Kerr 
Stavenhagen einen Aufſatz über Fahrradabthei- 
lungen beim Militär und ſchlägt vor, für jedes 
Armeecorps und jede Cavalleriediviſion eine 
Radfahrercompagnie zu bilden. Dafür müßten die 
techniſchen Truppen in ihren Aufgaben und 
Stärken entſprechenden Verhältniſſen Radfahrer 
erhalten, Die Stärke einer Radfahrercompagnie 
hält der Verfaſſer mit 200 Köpfen, und zwar 
einſchließlich der Cyargen, für zweckmäßig, da 
hierdurch ohne Erſchwerung der Leitung eine 
meiſt genügende taktifhe Wirkung erzielt werden 
kann. Die Compagnie müßte außer ihrem be ⸗ 
rittenen Chef 4 8 12 Unteroffiziere, 
1 Büchſenmacher, 4 Büchſenmachergehilfen und 
8 Horniſten in ihrem Beſtande haben. Sie wäre 
der beſſeren Cenkbarkeit wegen wie die Cavallerie 


ein eigenes politiſches Organ. Es 


in vier von je einem Lieutenant befehligte Züge, 
jeder Zug in zwei von je einem Unteroffizier ge- 
führte Halbzüge, jeder Halbzug in zwei von je einem 
Unteroffizier oder Gefreiten geleitete Sectionen 
einzutheilen. Jeder Zug erhält einen Büchſen⸗ 
machergehilfen; wenn er mit einem anderen Zug 
zuſammenwirkt, wird dieſer KHalbcompagnie 
noch ein Horniſt zugewleſen. Der Jeldwebel und 
ein Horniſt bleiben beim Hauptmann. Zeder 
Zug erhält zum Fortſchaffen feiner Werkzeuge 
(Schraubenſchlüſſel, Kämmer, Luftpumpen eic.) 
ſowie von Borrathsftühen (Pedalen, Lenkſtangen, 
Speichen, Luftkiſſen) zwei gekoppelte Fahrräder, 
Außerdem werden ſowohl von den Mannſchaften 
wie den Büchſenmachergehilfen ſolche Vorraths- 
ſtüche im Tor niſterbeutel mitgeführt. Endlich 
befindet ſich auf einem beſonderen Compagnie» 
Dorrathswagen eine allgemeine Rejerve von voll- 
ftändigen Kriegsrädern (eins für jeden Zug), 
Vorder- und Hinterrädern, Sätteln, Lenkſtangen, 
Luftkeiſſen, Speinen, Pedalen, Achſen, Ketten etc, 
Es wird vorgeſchlagen, Eiaheitsfahrer auszu⸗ 
bilden, die wie die Cavallerie fechten, erkunden 
und melden können. Der Derfaſſer hält die An- 
wendung von Imelfikrädern für geboten, bei 
welchen die Radfahrer neben einander ſitzen. 


Die preußiſchen Tſchechen. 

Aus Ratibor, 10. Ont., wird uns geſchrieben: 

Knläßlich der gegenwärtigen Kämpfe der öjter- 
reichiſchen Deutjhen gegen die Tſchechen in 
Böhmen und Mähren ſei darauf hingewieſen, 
daß auch, was weniger bekannt iſt, in Preußiſch- 
Schleſien nahezu 70 000 Tſchechen leben, die an 
ihrer Nationalität zähe feſthalten. Es ſind dies 
nicht etwa eingewanderte tſchechiſche Arbeiter und 
Handwerker, ſondern ſie gehören zur eingeſeſſenen 
Bevölkerung und leben in den Bezirken längs 
der mähriſchen und öſterreich-ſchleſiſchen Grenze. 
Da heute auch bei den kleinſten Bölkerjwaften 
wie Wenden, Littauern u. ſ. w. ſich national- 
politiſche Regungen bemerkbar machen, außerdem 
die oberſchleſiſchen Polen bei parlamentariſche 
Wahlen [bon wiederholt erfolgreich gegen die 
Centrumsleitung revoltirt haben, jo iſt es nicht 
ausdeſchloſſen, daß die Noreciſchen Preußen auch 
einmal verjuhen, einen Muehiihen Reichstags. 


abgeordneten nach Berlin zu ſchimen. Bis setzt 


ſtimmten die iſchechiſch ſprechenden Oberſchleſier 
ftets für das Centrum. Die Pfarrer in den 
preußiſch-tſchechiſcen Dörfern hielten Wahlreden 
in tihehifher Sprache und die Wahlkämpfe 
endeten mit dem Siege des Centrumscandidaten. 

Die preußiſchen Tſchechen, die öfters fälſchlich 
als mähriſch ſprechende Preußen bezeichnet 
werden — eine mähriſche Sprache giebt es gar 
nicht —, leben in der Hauptſache als Ackerbauer 
in der Gegend von Ratibor, Zauditz, Beneſchau, 
Kultſchin u. ſ. w. In ihren Kirpen wird überall 
noch tſchechiſch gepredigt und fie beſitzen jelbft 
ſind dies die 
in Ratibor erſcheinenden „Katolickie Noviny“. Zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts war dieſe 
iſchechiſch ſprechende Bevölkerung in Preußiſch⸗ 
Schleſien ein wenig zahlreicher als heutzutage. 
Mit Beginn dieſes Jahrhunderts ſchien es ſogar, 
daß fie theilweiſe im oberſchleſiſchen Polenthum 
mehr oder minder aufgehen, andererjeits germa- 
niſirt werden würde. Heute iſt aber an eine 
Poloniſirung dieſer preußiſchen Tſchechen gar 
nicht mehr zu denken. In Mähren und Oeſter⸗ 
reich-Schleſien dringt das Tſchechenthum immer 
mehr vor und da die preußiſchen Tſchechen un- 
mittelbar an dieſem Theile der önerreichiſchen 
Grenze wohnen, ſo dürfte dadurch das preußiſche 
Tichechenthum mit der Zeit eine ſehr natürliche 
und ziemlich kräftige Stütze erhalten. Die jung- 
tſchechiſchen Zeitungen in Prag haben ſich auch 
ſchon wiederholt ſehr eingehend mit dem verlaſſenen 
Bruderſtamme in Preußiſch-Schleſien befaßt. Auch 
auf dem vorige Woche in Mähriſch-Oſtrau (alſo 
unmittelbar an der preußiſchen Grenze) abgehaltenen 
olniſch-tſchechiſchen Parteitage, wo die polniſch- 
ichechiſche Freundſchaft wieder einmal bis zum 
nächſten Rifje zuſammengekleiſtert wurde, ſtreiften 


zwei Redner die DBerhältnifje der preußiſchen 
Tſchechen. 
Aus ſich ſelbſt heraus denken die preußiſchen 


Tſchechen gar nicht an eine national-politiſche 
Agitation. Denn abgejehen von den tſmwechiſch 
ſprechenden Geiſtlichen beſitzen die preußiſchen 
Tſchechen keine ſogenannte Intelligenz, aus der 
politiſche Parteiagitatoren hervorgehen könnten. 
Aber dieſe Agitation kann ſehr leicht von außen 
bineingetragen werden und zwar jmon in aller- 
kürzefter Zeit, da ja die parlamentariſchen Wahlen 
näher und näher rücken. 


Der franzöſiſche „Bund der Candwirthe“. 


Das Organ des deutſchen Bundes der — — 
wirthe fingt dem franzöſiſchen „Bunde der gan! 
wirihe“ ein Loblied. Es verfiehl 5 ie 
ſchon 1886 begründete Societe des Agrieulteurs 
de France, die es als die großartigſte Organiſa- 
tion der franzöſiſchen Landwirte bezeichnet. Diejer 
Verein iſt, wie unſer Bundesblatt ſagt, allerdings 
in den letzten Jahren öffentlich nicht fo hervor- 
getreten, wie die ähnlichen Vereinigungen in 
anderen Ländern. „Seine Thätigkeit vollzieht fic 
mehr im Stillen und kann ſich ruhiger, aber 
darum nicht weniger fruchtbringend entwickeln. 
weil der Derband nicht jene maßloſen Be- 
fehdungen zu erdulden hat, die wir in Deutich- 
land gewöhnt ſind. Im Gegentheil, der Bund 
der franzöſiſchen Landwirthe zählt zu den ſoge⸗ 
nannten grands cercles, d. h. zu den anerkannt 


worfen 


vornehmſten Dereinen des Landes, deren Mit- während der Anweſenheit des hohen Herrn auf | * [Areisiunode. 
Seine dem Werbellinſee ſtationirt und dient zum ſchnellen 


gliedſchaft eine Auszeichnung bedeutet. 
Leitung liegt in den Händen von Angehörigen 
der erſten geſellſchaftlichen Kreiſe. So iſt der 
gegenwärtige Vorſitzende der Marquis de Dogus, 
der gleichzeitig Mitglied der Akademie und einer 
der feinſinnigſten Schriftſteller Frankreichs iſt.“ 

Wie man ſchon hieraus ſieht, iſt die franzöſiſche 
Societ& des Agriculteurs etwas gan; Anderes 
als der deutſche Bund der Landwirthe. Die 
Société hat keine „maßloſen“ Befehdungen zu 
erdulden, da ſte andere Berufskreiſe nicht ver- 
läſtert, wie der Bund, und demnach auch Induſtrie 
und Handel nicht zwingt, ſich ihrer Haut gegen 
ungerechte Angriffe zu wehren. Die franzöſiſcheeſell⸗ 
ſchaft zählt zu den anerkannt vornehmſten Vereinen 
des Landes; Vorſitzender der franzöſiſchen Geſell- 
ſchaft iſt ein Akademiker und ein feinſinniger 
Schriftſteller. die franzöſiſche Geſellſchaft iſt bereits 
1872 als gemeinnützige Einrichtung von der 
Staatsregierung anerkannt worden; die deutſche 
Regierung hat den Bund der Landwirthe als 
eine gemeingefährliche Einrichtung zu betrachten 
alle Urſache. Die franzöſiſche Geſellſchaft zerfällt 
in zwölf Abtheilungen, die die einzelnen Zweige 
der Landwirihſchaft nach Kräften zu fördern 
ſuchen, ſie veranſtaltet Preisconcurrenzen und 
Ausftellungen, unterhält eine chemiſche Derſuchs⸗ 
anſtalt, an die ſich Jedermann wenden kann, 
und iſt, wie unſer Bundesorgan betont, ein 
„ſtarker Förderer des techniſchen Jortſchritts“. 
Bon alledem hat der deutſche Bund nicht das 
Geringſte aufzuweiſen. 

Es iſt in der That mehr als kühn, wenn das 
Organ des Bundes der Landwirthe wagt, eine 
Parallele zwiſchen dieſem und der franzöſiſchen 
Geſellſchaft zu ziehen. Nicht einmal in ihren Be- 
ſtrebungen für den Schutz der Landwirthe gegen 
ausländiſche Concurrem ähneln beide Geſell⸗ 
ſchaften einander. die franzöſiſche hat allerdings 
ihren Einfluß für die Erhöhung der Getreide- 
und Viehzölle erfolgreich ausgeübt, aber einen 
Antrag Kanitz, einen Vorſchlag auf Sperrung der 
Grenzen gegen die Getreideeinfuhr hat gie nicht 
eingebracht. 

Wenn in Deutſchland eine Bereinigung berech- 
tigt iſt, ſich mit der franzöſiſchen Société des 
Agrieulteurs zu vergleichen, fo iſt es nicht der 
Bund der Landwirthe, ſondern höchſtens die 
deuiſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft. 


Kriſengerüchte in Rom, 


In italieniſchen Aammerkreifen erzählt man, 
daß jetzt eifrig zwiſchen dem Minifterpräfidenten 
Rudini und dem bekannten Abgeordneten Janar- 
delli über den Eintritt des letzteren in das 
Dinifterium verhandelt wird. Um dieſen zu er- 
möglichen, ſoll Rudini, wenn kein Miniſter ſeine 
Entlajjung geben ſollte, entſchloſſen ſein, jelbft 
zurückzutreten und ſich vom König mit der Neu- 
bildung des Cadbinets beirauen zu laſſen. 
Zanardelli ſoll als Bedingung für ſeinen Eintritt 
in's Cabinet ein ſchärferes Dorgehen gegen den 
Clericalismus verlangt und fo die Rudini’fden 
Derfügungen, die gegenwärtig in Italien jo viel 
Staub aufwirbeln, veranlaßt haben. 


Eine verſpätete Enthüllung. 
Malcolm Mac Colls erzählt in der neueſten 
Nummer der „Contemporary Review“ von 
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hatte. Es heißt in der Veröffentlichung 


unter anderem: 

„Nachdem Europa lange Zeit vergeblich nach 
einem Nachfolger für den Fürſten Alexander von 
Battenberg Umſchau gehalten hatte, fandte 
Stambulow einen geheimen Agenten nach 
Bukareſt, um dem König von Rumänien die 
Dereinigung Bulgariens mit Rumänien anzu- 
bieten. das Königreich Rumänien könne auf 
dieſe Weiſe über ein Heer von etwa 620 000 
Mann verfügen. Stambulows Vorſclag ging 
nun dahin, mit dieſen 620 000 Mann dei der 
erſten beſten Gelegenheit auf Konſtantinopel los- 
zumarſchiren und die Hauptſtadt des Osmanen- 
reiches zur Hauptſtadt eines neuen bulgariſch- 
rumäniſchen Königthums zu machen. König Karl 
ſei durch die Kühnheit der Idee geradezu 
Captivirt worden, doch habe er erklärt, er könne 
fin zu ihrer Durchführung nicht verſtehen, ohne 
vorher den Dogen ſeines Hauſes, den deutſchen 
Kaiſer, befragt zu haben. Dieſer habe ſeine Zu- 
ſtimmung verweigert, und ſo ſei der ganze Plan 
zu Boden gefallen.“ 

Don dem hier mitgetheilten Plane Stambulows 
war ſchon vor zehn Jahren die Rede, als die 
bulgariſche Regentſchaft die Herren Stoilow, 
Zankow und Kaltſchew auf die Suche nach einem 
neuen Führer geſandt hatten. Nachdem Alexander 
von Battenberg mit Entſchiedenheit eine Wieder- 
wahl zum Zürſten abgelehnt hatte, mag Gtambulom 
dem kühnen Gedanken Raum gegeben haben, 
durch Bereinigung Bulgariens und Rumäniens 
eine Löſung der Orientkriſis herbeizuführen. 
Kuthentiſches iſt darüber niemals bekannt gewor- 
den, indeſſen dürften dieſe Enthüllungen auch 
keinen Anſpruch haben, als zuverläſſig betrachtet 


zu werden. 
Deutſchland. 


Berlin, 12. Okt. [Der Kaiſer in Hubertusſtock.] 
Der Kaiſer kann bereits jetzt auf die Jagdergebniſſe 
feines Kubertusſtocher Aufenthaltes mit Be- 
friedigung zurückblichen. Im Vorfahre hat er 
in Rominten ganz ausgezeichnete Erfolge gehabt, 
während die Yubertusftoker Jagd zu wünſchen 
übrig ließ. Diesmal hat ſich das Blatt gewandt. 
Während die Rominter Haide nur drei Sirſche 
dem Jagdherrn ſchußrecht ftellte, hat der Kaiſer, 
wie dem „L.-A.” gemeldet wird, bis ſetzt 
bereits 16 ftarke Hirjhe in Hubertusſtock zur 
Strecke gebracht, ein gutes Reſultat, mit welchem 
der kaiſerliche Schütze wohl zufrieden ſein mag! 
Er iſt aber auch, wie nur immer ein echter 
Waidmann, bei der Sache. Um ſechs Uhr 
Morgens ſteht der pürſchwagen zur Abfahrt 
bereit. Der Kaiſer beſteigt ihn nicht eher, als 
bis er ſich von der Kaiſerin, einer Zrüh- 
auffteherin wie er ſelbſt, verabſchiedet hat. Ge- 
wöhnlich erſcheint die hohe Frau noch am Wagen- 
ſchlag, um dem Gemahl ein Abſchiedswort zuzu- 
rufen. Dann geht es hinaus in die dämmrige 
Haide. Gewöhnlich pürſcht ſich der Kaiſer an das 
Wild heran; oft erfaßt er aber auch die günftige 
Gelegenheit, unmittelbar vom Jagdwagen aus zu 
ſchießen. Auf dieſe Weiſe ſchoß er hart am See 
einen ftarken Hirſch. Ein bequemes Verbindungs- 
mittel in den ausgedehnten Bezirken der Halde 

für den Jagdherrn ein kleiner Dampfer, 
welcher die Negierungsflagge trägt. Er iſt 
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Ueberſetzen von einem Ufer zum anderen. Nimmt 
die Pürſche einen einigermaßen guten Fortgang, 
fo hält der Kaiſer nur zur Frühſtückszeit im 
Schloſſe kurze Raſt. Dann aber geht er fofort 
wieder hinaus in die Haide, und erſt bei Einbruch 
der Dunkelheit erfolgt die Rückkehr. 

Geſtern empfing der Kaiſer den commandirenden 
Admiral v. Knorr, den Staatsſecretär des Neichs⸗ 
Darine-Amts Tirpitz, ſowie den Chef des Givil- 
cabinets Dr. v. Lucanus und den Chef des 
Marinecabineis Irhrn. v. Senden-Bibran zum 
Dortrag. Am Dienstag nahm der Kaiſer die 
Borträge des Kriegsminiſters v. Goßler, des 
Chefs des Militärcabinets v. Hahnke und des 
Chefs des Civilcabinets Dr. v. Cucanus entgegen. 
* [Dem Reichs bankpräſidenten Dr. Koch! iſt 
von dem Prinzregenten von Baiern der baieriſche 
Der dienſtorden vom heiligen Michael 1. Klaſſe 
verliehen worden. 

[eh. Ober-Regierungsrath Säbel], der, 
wie gemeldet, zum Präſidenten des Reichs 
verſicherungsamtes ernannt ift, war bisher 
Dorfiender der Abtheilung für Invaliditä's- 
und Altersverſicherung im RNeichsverſicherungs- 
ami; er gehörte dieſem Reichsamt ſeit 11 Jahren 
an und war zuletzt ſeit längeren Jahren deſſen 
erſter Director. Er war früher Ober-Regierungs- 
rath bei der Regierung in Poſen. In unter- 
richteten Kreiſen hatte man allgemein ange- 
nommen, daß er der Nachfolger des Präſidenten 
Bödiker werden würde. 

* [Ehrung für Abg. Pariſius.] Die Schulze 
Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften beabſichtigen eine 
Ehrung für den Abgeordneten Ludolf Pariſius, 
der ihnen, ſeitdem er vom Juſtizminiſter Grafen 
Lippe 1864 aus ſeinem Amte als Kreisrichter 
entfernt wurde, ſeine Arbeitskraft in großem 
Umfange gewidmet und eine Reihe von Schriften 
über Genoſſenſchaftsfragen veröffentlicht hat. 
Pariſius vollendet am 15. Oktober fein 70. Lebens- 


ahr. 

Nichtbeſtätigung.] Wieder wird eine Nicht- 
beſtätigung aus politiſchen Gründen gemeldet. 
Die Regierung in Arnsberg hat den Gtadtverord- 
neten C. Kruſe in Hagen als Mitglied der Cura- 
toriums der höheren Mädchenſchule nicht be⸗ 
ſtätigt. — Kerr Arufe iſt Vorſitzender des fort- 
ſchrittlichen Vereins „Fritz Farkort“ in Hagen i. W. 

* [Eentraiverband deutſcher Induſtrieller.] 
In der am 18. d. Mts. ſtattfindenden Sitzung 
des Ausſchuſſes des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller wird auch die Wahl der fünf Der- 
treter vorgenommen werden, welche der Central- 
verband zu dem wirthſchaftlichen Ausſchuſſe zur 
Vor berathung und Begutactung handelspolitiſcher 
Maßnahmen zu ftellen befugt iſt. 

* [Warnung für deutſche Erzieherinnen. ] Wie 
wir im „Reichsanjeiger“ leſen, find in Spanien, 
insbeſondere in Madrid, in einheimiſchen Familien 
deutſche Erzieherinnen ſehr geſucht, und die 
Ausſicht auf das von den dortigen Dienſtgebern 
gebotene, für unſere Berhä e meiſt hoch er- 
ſcheinende Gehalt veranlaßt fortgeſetzt deutſche 
Erzieherinnen, in Spanien Stellung anzunehmen. 
Zu oft laſſen fie jedoch hierbei jede Vorſicht außer 
Acht. Dor allem iſt es, wie eine langjährige 
Erfahrung lehrt, erforderlich daß die Stellung ⸗ 
luchenden ſich uerſt an zuvexrläſſiger Stelle, 
dei dem deutſchen Conſulat. über den Ru 
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wenn dieſe ſich ihrem Titel nach anscheinend 
einer hohen geſellſchaftlichen Stellung erfreut. das 
ſpaniſche Geſetz behandelt ſelbſt ſolche Erzieherinnen, 
die das Lehrerinnen-Examen beſtanden haben, 
als Dienſtboten; ſie können daher, wenn nichts 
anderes ausdrücklich vereinbart iſt, am letzten 
Tage der verabredeten Dienſtzeit ohne weiteres 
entlaſſen werden. Demnach müßten deutſche Er⸗ 
jieherinnen vor Annahme einer Stellung in 
Spanien darauf beſtehen, daß in einem ſchrift 
lichen Vertrage, neben genauer Zeftieung ihrer 
Rechte und Pflichten, der Dauer des Dienftverhält- 


— 


niſſes und der Kündigungsfriſten, auch über die 


Koſten für den Fall einer Erkrankung und die 
Koſten ihrer Heimreiſe Vereinbarung getroffen wird. 
[Zur Militärſtrafprozeßreform. ] Die „Nat. 
31g.“ macht den Dorſchlag, den Entwurf der 
Militärſtrafprozeßreform, fo wie er ſich jett ge- 
ſtaltet hat, zu veröffentlichen. Mit der Veröffent- 
lichung des Entwurfs würde allen weiteren 
Quertreibereien der Gegner der Reform ein Ziel 
geſetzt ſein. 

Darmſtadt, 12. Okt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland find heute von dem Be- 
ſuche der Kaiſerin Friedrich in Cronberg hierher 
zurückgekehrt. Das kaiſerliche Paar beſuchte am 
Abend die Borftellung im Hoftheater. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 12. Okt. Abgeordnetenhaus. Die Regie» 
rung legte ferner die Geſetze betreffend die Ein- 
führung einer Transportſteuer und einer Ab- 
gabe vom Zuckerverſchleiß vor ſowie ein weiteres 
Geſetz, welches die bezüglich beſtimmter Verbrauchs- 
gegenſtände abgeſchloſſenen Cartelle der Staats- 
aufſicht unterwirft. (m. T.) 


Frankreich. 

Paris, 12. Okt. Die Budgetcommijfion hat 
nach Anhörung des Kriegsminiſters nunmehr 
eine Vermehrung des Truppen-Contingents 
um 12 500 Mann genehmigt. (W. T.) 

DDD xxx xxx. 
Von der Marme. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt die Corvette „Prinze 
Wilhelm“ am 12. Oktober d. J. in Shanghai ange- 
kommen. N 
. ² cc 

Am 14. Okt: M.-A.6.0, 

8 Ks S. d. 80. Danzig, 18. Okt. re 
Wetterausſichten für Donnerstag, 14. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, milde, lebhafte Winde. 
Sturmwarnung. * 

Freitag, 15. Oktober: Wolkig, milde, ſtrichweiſe 
Regen, windig. 

Sonnabend, 16. Oktober: Wolkig, bedeckt, 
—— normale Temperatur. Lebhafter 

ind. 


* [Militäriſches.] Auf dem großen Erercir- 
platze fand heute früh durch den commandirenden 
General Herrn v. Lentze eine Inſpicirung des 
weſtpr. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36 und des 
Train- Bataillons Nr. 17 ſtatt. 

* [andwirthſchaftskammer.] Am 22. und 
23. d. M. wird eine Vorſtandsſitzung der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer im Sitzungs- 
ſaale derſelben abgehalten werden. Die Tages- 
ordnung iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
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noch bis zum Sonnabend incl. 


: Unter dem Vorſitze des Hrn. 
Superintendenten dr. Claaß-Prauſt fand heute 
Vormittag im Saale des Areishaufes die Synode 
der Diöceſe Danziger Höhe ftatt, deren Derhand- 
lungen bei Schluß dieſer Nummer noch fort- 
dauerten. 


* [Sprengung des Scheibenſchiffes „Drafn “.] 5 


Heute früh gegen 2 Uhr traf, von Kiel kommend, 
der Avifo „Jagd“ an den Molen ein und legte 
um 8 Uhr an der Nordſeite des Kafenbaſſins feſt. 
„Jagd“ foll das bei Bröſen verſandete Scheiben- 
wrack „Drafn“ mit Torpedos und Minen voll- 
ſtändig ſprengen. Zu dieſem Zwecke bringt 
Aviſo „Jagd“ aus Zriedrichsort eine Torpedo- 
Mannſchaft, beſtehend aus 1 Offizier, 1 Dekoffizier 
und 10 Mann, welche ſich auf dem Werft- 
dampfer „Notus“ (Commandant Marine-Schiffs- 
führer Zielke) einſchiffen wird. „Notus“ befindet 
ſich bereits in der Nähe des „Drafn“, um 
die Torpedo-Mannſchaft an Bord zu nehmen und 
die Vorbereitungen zu der ſchwierigen Sprengung 
(das Wrack liegt bereits bis zur Hälfte im Sande) 
zu treffen. Die Sprengung ſoll morgen früh be- 
ginnen; fie wird bei normalen Verhältniſſen un- 
gefähr drei Tage dauern. — Aviſo „Jagd“ dampft 
vorausſichtlich nach Uebergabe der Mannſchaft 
und Munition mit zwei Schießſcheiben, welche an- 
läßlich der Flottenmanöver hier verwendet wurden, 
nach Kiel zurück. 


* [Gefiherte Kolzlagerplätze.] Wie uns mit- 
getheill wird, ift dem Vorſteheramte der Kauf- 
mannſchaft auf ſein Geſuch nunmehr die Erlaubniß 
ertheilt worden, an der oberen todten Weichſel 
— innerhalb der Buhnen bei Bohnſack und 
oberhalb wie unterhalb der Bohnſacker Fähre 
bei Weßlinken — Pfähle zur Herſtellung geſicherter 
Kolzlagerplätze zu ſchlagen. Mit der Ausführung 
der Arbeiten ſoll thunlichſt ſchnell vorgegangen 
werden, ſo daß gehofft werden kann, die Sache 
noch in dieſem Herbſte vollſtändig durchzuführen. 

[Kirchen-Einweihung.] Durch Herrn General- 
Superintendenten D. Döblin fand am Sonntag 
die feierliche Einweihung der von Herrn Bau- 
meiſter Heinemann erbauten neuen evangeliſchen 
Kirche in Lufin (Kreis Neuftadt) ſtatt. Derſelben 
wohnten zehn Geiſtliche der Umgegend, verſchiedene 
Donatoren, darunter Herr Conſul Brandt aus 
Danzig, welcher zum Bau der Kirche eine erhebliche 
Geldſumme beigeſteuert hat, Herr Landrath Graf 
Keyſerlingk, mehrere Gutsbeſitzer der Umgegend 
u. a. bei. Ueber den Verlauf der Feierlichkeit 
meldet unſer Neuſtädter Correſpondent: 

Die Feier nahm um 9½ Uhr ihren Anfang durch 
Abſchied von der bisherigen interimiſtiſchen Andachts⸗ 
ftätte. In feierlichem Zuge wurden hierauf die Kirchen- 
geräthe nach der feſtlich geſchmückten Kapelle getragen. 
Nach vorangegangenem Gebet fand die Weihe durch 
Herrn General-Superintendenten Döblin ſtatt; die 
Liturgie hielt Herr Superintendent Luckow-Neuſtadt 
und die Feſtpredigt der Geiſtliche des Kirchſpiels Herr 
Pfarrer Becher in Bohlſchau. Auch der Neuſtädter 
Kirchenchor betheiligte ſich durch Geſang an der Feier. 
Die zum Beſten der Kapelle abgehaltene Collecte ergab 
einen reichen Ertrag. Die Baukoſten ſind theilweiſe aus 
freiwilligen Beiträgen und aus Mitteln des Guſtav 
Adolf-Dereins aufgebracht, auch hat die Kirchen- 
gemeinde Bohlſchau dazu eine namhafte Summe beige- 
ſteuert. Ein Feſteſſen verſammelte die ſehr zahlreich 
erſchienenen Gäſte im Grieb'ſchen Lokal. 

* [Danziger Actienbierbrauerei.] Nach einer 
heute Nachmittag abgehaltenen Aufſichtsratyhs⸗ 
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König ber Danziger Actienbierbrauerei in Klein 


ndet am 3. November die General- 
rſamn ſta r weldier ber Gefchäftsbericht | 
pro 1896/97 erftattei und über die 


ro 181 zu gemährende 
Dividende Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


DO [Milhelmtheater,] Das jetzige Aünftler- 
enſemble jpielt, wie uns die Direclion mittheilt, 
Um für dieſe 
Tage noch neue Abwechſelung in das reichhaltige 
Programm zu bringen, werden die verſchiedenen 
Geſangskräfte, beſonders die ruſſiſche National- 
truppe Pawlenko, denen allabendlich lebhafter 
Beifall folgt, ihr Repertoire ändern und bisher 
hier nicht gehörte Sachen zum Vortrag bringen. 

h. [Danziger Lehrerverein.] Die nächſte Sitzung 
des Vereins wird am Sonnabend, den 16. Oktober, 
Abends 6 Uhr, im oberen Saale des „Kaiſerhofes““ 
abgehalten werden. Zu derſelben iſt die „Lehrer⸗ 
Compagnie“ eingeladen; der vom Vorſtande des Ver- 
eins nachgeſuchte Urlaub iſt von der Militärbehörde in 
enigegenkommendſter Weiſe ertheilt worden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: „Die neuen Militärdienft - Be- 
ſtimmungen für die Volksſchullehrer und ihre Con- 
ſequenzen.“ An die Beſprechung dieſer Angelegenheit 
ſoll ſich eine Feſtſizung zu Ehren der diesjährigen 
Jubilare und daran ein Commers zu Ehren der Jubilare 
und Gäſte anreihen. 


Verein der Detailliſten.] Im Reftaurant „Zum 
Luftdichten““ fand geſtern Abend unter dem Vorſitze des 
Herrn Winkelhauſen eine Generalverſammlung ſtatt. in 
der letzterer einen eingehenden Bericht üver Einrichtung 
von Berkaufsftellen der Mohr'ſchen Margarine-Fabrik 
erſtattete. Ferner wurde über die Feier des Stiftungs- 
feftes berathen, die Ende dieſes Monats ftattfinden ſoll. 
Nachdem alsdann der Jahres- und Kaſſenbericht erſtattet 
worden war, wonach die Mitgliederzahl 70 beträgt und 
das Vereinsvermögen ſich auf etwas über 500 Mk. beläuft, 
wurde zur Wahl des neuen Vorſtandes geſchritten. In 
derjelben wurden nachſtehende Herren theils wieder-, 
theils neugewählt: Erſter Borfigender Winkelhauſen, 
fernere Borftandsmitglieder J. M. Kutſchke, Pfeiffer, 
3 Kurowski, Pawlikowski- Danzig, 

röhling-Langjuhr, Kroll-Oliva und J. K. Wolff⸗ 
Silberhammer. — An die geſchäftliche Sitzung ſchloß 
ſich ein geſelliges Beiſammenſein. 

„L, Danziger Melodia.“! Der Männergeſang⸗ 
Verein „Danziger Melodia““ hat für den 17. d. Mis. 
im großen Saale des Hotel Tite in Langfuhr eine 
„geſellſchaftliche Vereinigung“ veranſtaltet. Außer 
Liedervorträgen kommt das Zeſtſpiel „Der erſte April”, ; 
von Ludw. Müller, zur Aufführung. den Schluß 
bildet Tanz. 

90 [Penflonirung.] Wie wir ſchon gemeldet haben, 
iſt Kerr Amtsgerichtsrath Küchler in Carthaus auf 
einen Antrag zum 1. Januar penſionirt worden. Herr 
Küchler iſt 83 Jahre alt und der Senior der Richter 
des Oberlandesgerichtsbezirs Marienwerder. In 
Carthaus wirkt derſelbe ſeit 1867. Er verwaltete dort 
in den letzten Jahren das Amt des Vormundſchafts- 
und Nachlaßrichters. Die Bevölkerung verehrte ihn 
als einen für die Obhut der ihm anvertrauten Mündel 
und Waiſen treu ſorgenden Dater, der nicht nach den 


— — 


Buchſtaben, ſondern ſtets nach dem Geiſte des Geſetzes 


verfuhr und durch ſeine reiche praktiſche Erfahrung 
und ſeine ſehr umfangreiche Perſonenkenniniß viel 
Segen ſtiftete. 

* e beim Militär. 
und Comp.-Chef vom Inf.-Regi. Nr. 128, commandirk 
ur Dienſtleiſtung bei dem Nebenetat des großen 

eneralftabes, iſt unter Stellung a la suite des Regts. 
in den Nebenetat des großen Generalſtabes verjehtz 
die Garniſon-Bauwarte auf Probe Kämpf, Neubart 
in Danzig, Millauer, Stadler in Graudenz, Zippel, 
Aramjieg in Thorn zu Garnifon - Baumarten; die 
Garniſon-Bauſchreiber auf Probe Schlöndorn in 
Danzig, Behnke, Dörk in Graudenz zu Garnijon- 
Bauſchreibern ernannt; Kleine und Rehdaus, Sec.- 
Ets, im Inf.-Regt. Nr. 176, vom 1. Bataillon (Danzig) 
zum 2. Bataillon nach Thorn verſetzt worden. 


Pohl, Hauptmann 


| 
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* [Berfonalien bei der Juftiz.] Der Amtsgerichts. 
affiftent und Dolmetſcher Rösmer in Bandsburg ifl 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Stuhm verſetzt, der Amtsgerichtsaffiftent Alfons 
edrieſewski in Putzig iſt zum Secretär mit dei 
Junction als dolmetſcher bei dem Amtsgericht in 
andsburg ernannt worden. 

* lErnennung.] Der techniſche Lehrer am Gym ⸗ 
naſium zu Elbing Bruno van Riefen iſt zum Zeichen- 
lehrer befördert worden. 

* Lunfäue. ] Bei dem Poſtbau in der Langgaſſe 
ſtürzte geftern der Arbeiter Araufe etwa 15 Meter hoch 
vom Gerüſt hinab und erlitt eine ſchwere Rücken. 
quetſchung, ſowie Verletzungen am Kopfe. Er wurde 
ſofort nach dem Stadt-Cazareth gebracht. 

Der Eigenthümer Preinke aus Kölln (Kreis Neu- 
ſtadt), welcher, wie wir vorgeſtern mitgetheilt, beim 
Umzuge vom Wagen ſtürzte, iſt geſtern Abend im 
Gtadtlazareth an feiner Verletzung geftorben, 

Beim Einſchreiten gegen eine Rauferei unter Arbeitern 
auf dem Bahnhofe in Neufahrwaſſer kam der dienſt⸗ 
habende Schutzmann Jänide durch einen Stoß jo un- 
glücklich zu Fall, daß er einen Knieſcheibenbruch erlitt 
und ſofort nach dem Lazareth gebracht werden mußte, 


apotheken -Conceſſion. ] Herrn Apotheker Georg 
Sogull in Malapane in Oberſchleſien iſt vom Herrn 
Oberpräſidenten die Erlaubniß zum Betriebe einer 
ſelbſtändigen Apotheke in Emaus ertheilt worden. 

* [Uniformen für Feuerwehrbeamte.] Nach einer 
Entſcheidung des Minifters des Innern dürfen Uni- 
formen für Feuermehrbeamte mit Abzeichen, welche 
bei den vorgeſchriebenen Amtskleidungen der Staats- 
diener deren Rangverhältniß bezeichnen (namentlich 
Epaulettes, Porteepees, Hüte, Agraffen und Kordons, 
ſowie Stickereien), gemäß Cabinetsordre vom 
26. Februar 1835, nur mit allerhöchſter Genehmigung 
— — werden. Die hierüber ſeitens einer Bezirks- 

egierung ertheilte Genehmigung genügt nicht. 

IStraßenraub. J An der Langenbrücke war geſtern 

ein Mann beſchäftigt, einen Betrunkenen nach Haufe 
zu bringen. Plötzlich ſprang der Arbeiter N., eine 
vielfach vorbeſtrafte Perſönlichkeit, heran, riß dem 
Manne ein Packet, das er unter dem Arme trug, fort 
und entlief. Es gelang jedoch einigen Zeugen der That, 
ihn zu ftelien, worauf er feſtgenommen wurde. Heute 
wurde er dem Gerichtsgefängniß zugeführt, 

* [Berufungs Strafkammer. ] Ein eigenartiger 
Beleidigungs-Prozeß kam heute gegen den „Leichen- 
beſtätiger““ — jo nennt er ſich — Bernhard Riegel 
von hier zur Verhandlung. R. hat von dem Magiftrat 
die Conceſſion erhalten, ein Leichenträger - Corps zu 
gründen und er hat auch eine Anzahl von Trägern 
engagirt, die unter der Bezeichnung „Privatleichen⸗ 
träger-Corps“ bei Begräbniſſen mitwirken. Riegel hal 
nun die Aufgabe, für feine Leute die Begräbnik-Auf- 
träge zu beſorgen und er that das daher öfter dei 
Meite, daß er ſich vor das Standesamt ftellte, um dor! 
Perſonen, welche den Tod von Angehörigen an- 
meldeten, anzuſprechen und ihnen ſeine Dienſte anzu- 
bieten. Dabei kam es zu Klagen an das Standes- 
amt und es wurde dem RN. unterſagt, vor den 
Räumen des Standesamtes ſeinem Gewerbe nachzu- 
gehen. Schließlich ſah ſich der ftellvertretende Standes- 
beamte Rohrberg aus Anla mehrerer Anzeigen 
veranlaßt, die Perſonen, welche bei ihm zur Anmeldun 
erſchienen, darauf aufmerkſam zu machen, da 
jedenfalls Perſonen bei ihnen erſcheinen würden, die 
unter der Angabe, ſie ſeien Angeſtellte des Standes⸗ 
amtes oder vom Standesamte geſchicht, ſich als Leichen 
träger vorſtellen würden. Dieſe Leute ſtänden jedoch 
in keinem Verhältniß zu dem Standesamte und man 
möge ihnen eventuell den Weg zur Thüre weiſen. 
Dieſe Anweiſung hatte am 24. Februar auch eine 
Wittwe erhalten, die den Tod ihres Mannes anmeldete, 
jedoch ſchon mit einem Mitgliede des Corps die Be- 
erdigung vereinbart hatte. Dieſe machte von der An- 
weiſung in etwas entſtellter Weiſe Mittheilung, Riegel 
erfuhr davon und beſchwerte ſich beim Magiſtrat. Er 

ab an, daß Herr Rohrberg nur aus 

otiven gegen ihn 
glied der ö 
Trägern dieſer Kaſſe den Verdienſt beſorgen. Das 
Schöffengericht hatte in dieſem Schreiben eine Beleidi- 
gung des Herrn Rohrberg erblickt und den Riegel zu 
einer Geldſtrafe verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil hatte 
R. Berufung eingelegt. Es wurde heute feſtgeſtellt, 
daß die Wittwe die angebliche Keußerung des Standes- 
beamten dem Angeklagten gegenüber ganz anders und 
mit viel derberen Worten wiedergegeben hatte, als 
fie gethan war. Der Gerichtshof nahm an, daß R., 
als er die Beſchwerde ſchrieb, ſeinen Beruf habe 
ſchützen wollen und daß er ſich deshalb in Wahr- 
nehmung berechtigter Intereſſen befunden habe. In 
feiner Schrift habe er dem Standesbeamten ein Amts- 
vergehen vorgeworfen, ihn alſo beleidigt. Der Ge- 
rich shof konnte aber aus der Form der Keußerungen 
in der Beſchwerdeſchrift nicht die Adficht zu beleidigen 
erblichen und ſprach den Angeklagten Riegel daher 
von Strafe und Koſten frei, indem er das Urtheil 
des Schöffengerichts aufhob. 

[Polizeibericht für den 13. Oktober.] Derhaftet: 
9 Perjonen, darunter 3 Perfonen wegen Diebstahls. 
2 Perſonen wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen Be- 
leidigung, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 1 Notizbuch 
mit verſchiedenen Notizen, 1 filberne Broche, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Directionz 
1 Loupe, abzuholen vom Schutzmann Hrn. Willumeit, 
Fleiſchergaſſe 39, 1 Kindergummiſchuh, abzuholen vom 
Bureauvorſteher Herrn Guſtav Doigt. Petershagen an 
der Radaune Nr. 28. — Verloren: 1 blaues Jaquet, 
1 ſchwarzer Kerrenſilzhut und ein heller Sommerüber- 
zieher, abzugeben im Fundbureau der hkönigl. Polizei- 
Direction. 


Aus der Provinz. 


-e. Zoppot, 12. Okt. Wegen Vergehens gegen die 
Gewerbeordnung wurde vom hieſigen Schöffengericht 
heute der I4jährige Burſche B., weil er während des 
Sommers ſeine Dienſte am Bahnhof ohne polizeiliche 
Erlaubniß als Gepäckträger angeboten hatte, zu 
9 Mk. Geldſtrafe bezw. 3 Tagen Haft verurtheilt. 

. Neuſtadt, 12. Okt. Das vom Magiſtrat ent- 
worfene Statut über die Zahl der Stadtverordneten 
für die Stadt Neuſladt iſt von dem 3 
in Danzig beſtätigt worden. — Der Kerr Oberpräſiden 
hat genehmigt, daß in der Zeit vom 1. Oktober dieſes 
Jahres bis Ende September 1898 eine KHauscollecte qu 


Gunſten des hieſigen St. Marienkrankenhaufes und 


eine Einfammlung von Naturalien bei den hatholiſchen 
Bewohnern der Kreiſe Neuſtadt, Putzig, Carthaus und 
Pr. Stargard durch polizeilich legitimirte Erheber ab- 
gehalten werde. 

Carthaus, 12. Okt. Die hieſige Gemeindevertretung 
faßte einſtimmig den Beſchluß, für eine hier zu er- 
richtende Jortbildungsſchule, deren Einrichtung und 
Unterhaltung die Staatsregierung übernimmt, ein 
Lokal (in der Dolksſchule) herzugeben und die Heizung 
und Beleuchtung deſſelben ju Übernehmen. Nach 
Maßgabe des zur Annahme gelangten Statuts find 
alle in Carthaus ſich regelmäßig aufhaltenden gewerb⸗ 
lichen Arbeiter (Geſellen Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik- 
arbeiter), die das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, verpflichtet, dieſe hier zu errichtende öffentliche 
gewerbliche Fortbildungsſchule an den feſigeſetzten 
Tagen und Stunden zu beſuchen. 

d. Culm, 12. Okt. In der letzten Sitzung der ver⸗ 
einigten Gemeindeorgane wurde der Neubau des 
zur 28 Sof an ente beſchloſſen. Die Baukoſten 
find auf 26000 Mk. veranſchlagt. Sie werden zum 
größten Theile gedeckt durch die für das alte Pfarr- 
haus erzielte Derkaufsſumme von 16 300 Mh. und den 
vorhandenen Pfarrhausbaufonds in Höhe von 1700 
Mark. Zu dem noch aufjubringenden Reft von 
8000 Mk. muß die königl. Regierung als Patron 1 
die Kirchengemeinde ½ beifteuern, die leßtere durck 
eine Anleihe mit Amortiſation decken wird. 


Thorn. 12. Okt. Die hieſige Ortsgruppe des 
i Bereins zur Förderung des Deutſchthums in den 


3 erſönlichen 
vorgehe, denn Kerr Re. £ 
Meer mne Sena nr Dee ee 
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en hielt geſtern eine Derfammlung ab, zu der 


rſtandsmitglieder der Ortsgruppen Danzig, 
— — Pofen, Berlin, Breslau und 
eine Anzahl anderer Mitglieder aus der Provinz er- 
ienen waren. Nach Erledigung der Jahresgeſchäfte 
r hiefigen Ortsgruppe wurde über allgemeine An: 
legenheiten des Vereins verhandelt. Dem Bericht 
E „Th. 31g.“ darüber entnehmen wir Folgendes: 
rr Stabtrath Kos mack- Danzig empfahl für Thorn. 
— und Danzig eine beſonders gewiſſenhafte 
Beobachtung der polniſchen Prefie, um das Weſen der 
F De a en Ban ehräntn 
e 5 a 
re müſſe, wenigſtens für Mejt- 
Hier in Weſtpreußen hätten 
Deutihen vorläufig noch das Heft in den Känden. 
Aber dahin müfje gewirkt werben, daß alle diejenigen, 
die nicht den Muth haben, ſich offen als Deutſche zu 
bekennen, ſich ihrer Pflichten als Deutſche bewußt werden. 
Das deutſche Gewiſſen zu ſchärfen, das müſſe die Haupt- 
aufgabe jein. — Herr v. Tiedemann knüpfte an das 
Wort an: „Wenn die Deutſchen zuſammenhalten, ſind 
ſie eine große Macht.“ Er (Redner) habe im Juni 
eine dreiſtündige Unterredung mit dem Altreichskanzler 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh gehabt. Der Fürſt 
habe ihn mit dem Gruße an die Deutschen in der Dit- 
mark entlafjen: „Kaltet zufammen, vergeht alles, was 
Euch trennt, aber vergeht nie, daß Ihr vor dem Feinde 
ſteht!““ Diefe Mahnung müßten wir beherzigen und 
darnach ſtreben, die Deutfhen in den Oſtmarken 
wirklich zu Deutfhen zu machen, wozu freilich die 
Arbeit einer gurzen Generation gehöre.— Herr Pfarrer 
Jacobi empfahl, größere Beranjtaltungen, ni — 
J. B. der Guſtav Adolf-Derein mit Erfolg A 
habe, auch für den — zur Förderung des Deu 
s in's e ſaſſe 
ns Hinterpommern, 12. Okt. In Greifen⸗ 
berg und Zreptom fanden dieſer Tage Berfamm- 
lungen des liberalen Wahivereins ſtatt, in 
welchen der Reichstags-Candibat Herr Woicke⸗ 
Treplin ſich in ſehr beifällig aufgenommenen An- 
ſprachen den Wählern vorſtellte und dann der 
Reichstans-Abgeordnete gr. Dr. Pach nicke die poli- 
tiſche Situation ſchilderte. In Greifenberg meldete 
fih, wie die „Sta. f. Pomm.“ berichtet, nach dem 
Dortrage des Herrn Dr. Pachniche Kerr von 
Zhadden-Zriegioff zu Wort, um hauptſächlich 
Bormürje gegen den Adel zurüduweiſen und 
zum Schluß die Anweſenden zu bitten, in Frieden 
und Eintracht zu ſcheiden. Dr. Pachnicke, der 
vor allen Dingen der Hochachtung Ausdruck gab, 
die er für den greiſen Herrn empfinde, wider- 
legte Herrn v. Thadden in rückſichtsvoller Weiſe 
und erklärte aus drücklich dabei, daß er nur von 
der überwiegenden Beſetzung der Bermwaltung 
durch den Adel, die er zu der geringen Anzahl 
des Adels im Verhältniß zum Bürger- und 
Bauernthum für ein Unrecht halte und deshalb 
dagegen kämpfe, aver nie von einer Pflichtver 
letzung geſprochen habe. Zum Schluſſe erklärte 
der Reichstags-Abgeordnete, die zum Frieden 
und Eintracht gebotene Hand eines Ehrenmannes 
wie des Herrn v. Thadden nehme er gern an; 
denn mit ſolch einem Gegner ſei leicht ein Der- 


trag zu ſchließen. 5 R 
ht. Die Börfengasten-Ange 

Ochsen immer nicht zur Ruhe zu 
Als jüngſt in einem Eiſenbahnwagen hieſige 
Kaufleute und Beamte des Gerichtes zufammenfuhren, 
wurde von einem der Kaufleute im lauter Deije die 
Aeußerung gethan: „Der Herr da drüben (gemeint 
war Herr Amtsgerichtscath Alexander) trägt allein 
die Schuld daran, daß der Börſengarten verkracht iſt. 

Der ſo Angeredete — den 1 

idi lage eingeleitet. 3. 
a ders? Garnifon - Bauinſpector Richard 


Deutſchen materiell helfen 
a nicht zutreffend. 


Ctauß in Königsberg iſt zum 9 


„ n al 
* L„Die ſchöne Gſther. 1 Berliner Blätter be- 
ee e eee Aa 
5 
— — Tage die Zollſtraße 


Dr 


N und ber 


ä d der Romintener - ollſtr 
nac Wyſiülen. um dort bei der Inhaberin eines 
Eonditoreefhäfts, weiche unter dem Namen „Die 


öne Esther“ von jeher bekannt iſt, ihre Einkäufe 
ee e Tabak u. ſ. w. zu machen. 
Leider halten die Herren den Sonnabend dazu gewählt⸗ 
und jo konnte „Die ſchöne Eſther“ trotz des lochenden 
Derdienſtes, der ihr winkte, ihren Wünſchen des Sab- 
baths halber nicht nachkommen. Sie mußte jedoch ver- 
ſprechen, in den nächſten Tagen die Sachen nach Ro- 
minten ſelbſt zu nee that ſie dies 
nehrte reich belohnt zurück. 
8 12. Dh. Am Sonnabend und Sonntag 
fand hier ver Bewerbetag des gewerblichen Eentral- 
vereins für Oſtpreußen ſtatt. Der Centralverein be- 
zieht an Staatsunterſtützung 4000 Mk.. Provinzial- 
Unterſtützung 4500 Mk., Beihilfen zu Prämtirungen 
200 Mk. Herr Regierungsrath Sack Königsberg er- 
jtatiete den Jahresbericht, aus dem wir Folgendes 
ervorheben: Seit über 15 Jahren unterhält der 
Leatrees mit einem faſt von Jahr zu Jahr 
ſteigenden Erfolge eine Dampfkeſſel Heizerſchule ju 
Königsberg. In Memel iſt die Begründung einer 
Fiſcherei-Schule angeregt worden. Die Ausbildung 
der Fischer in ihrem Beruf, vielleicht nicht ſowohl nach 
der prantiſchen Seite deſſelben, als vielmehr nach der 
wiffenſchaftlichen, nämlich hinſichtlich der Belehrung 
über Arten dec Fiſche, deren Ernährungsbedürfniſſe⸗ 
Lebensweiſe, Jortpflanzungsverhältniſſe und dergl., 
erſcheint erforderlich. Es ıfl in Aus ſicht genommen, 
daß möglichſt noch in dieſem Herbſt die erſte Organi⸗ 
fation für die Schule in Angriff genommen wird. 
Bromberg, 12. Okt. Im Wiederaufnahmeverfahren 
wird die Anklageſache wegen Mordes gegen den 
Arbeiter Zietara am Dienstag oder Mittwoch nächſter 
Woche vor dem Saqwurgericht zur Verhandlung 
kommen, Zietara war wegen Mordes angeklagt, 
wurde aber freigeſprochen, und zwar auf Grund der 
Ausfagen zweier Zeugen, durch die er ſein Alibi be- 
weiſen konnte. Inzwiſchen ſind aber jene zwei Zeugen 
wegen Meineides vom Schwurgericht verurtheilt 
worden, ebenjo Zietara ſelber wegen Verleitung zum 
Meineide, und dies iſt die Beranlajjung zum Wieder 
aufnahmeverfahren gegen Zietara wegen Mordes. 
— . —ũää——ñ A — 


Sport. 
Schlufrennen zu Hoppegarten, 12. Oktober. 
Emilius-Rennen. Clubpreis 3000 Mh. Diſt. 
Meter „Schneehättan“ 1. „Beglerbeg“ 2, „Monaco“ 


3. Tot. 18: 10. 
Iredersdorfer Handicap. Clubpreis 2500 Mk. Für 


Zweijährige. Dift. 1600 IE 1 1. „Couniry 
Boy“ 2. Connex“ 3. Tot. 16 : 10 

6 Elubpreis eg 9 
Reiten. Diſt. 2000 Meter. „Slegwart „. 


„Nil“ 3. Tot. 37 : 10. wo 
k. Für Zweijährige. 
Preis von Münchehofe. 1500 N ee 


Diſt. 1200 Meter. „Eitelkeit“ 1. 

„Niezel““ 3. Tot. 68 : 10. 

— 
Vermiſchtes. 


Jubiläumsfeier der Firma Siemens u. 
Halske. 

Neben der Seſtlichneit im alten Geſellſchafts⸗ 
hauſe in Berlin, über die wir in der heutigen 
Morgennummer telegraphiſch berichtet haben, 
fand noch eine Feier im Zoologiſchen Garten 
ftatt. Etwa 11 000 Perjonen, die Beamten und 
Arbeiter mit ihren Familien, füllten die feſtlich 
geſchmücten Säle, die Terraſſen und Garten- 

Drei Kapellen concerlirten und Seſt⸗ 
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lieder wurden geſungen. Karl v. Siemens, der? 
älteſte der gegenwärtigen Inhaber der Firma, und Clara Martha 


eröffnete bald nach 3 Uhr die Feier mit einem 
Hoch auf den Kaiſer; Director Dr. Böbeher brachte 
in längerer Zeftrede ein Hoch auf das Haus 
Siemens u. Halse aus, worauf Wilhelm 
v. Siemens einen Toaſt auf die anweſenden 
Damen ſprach. Dr. Bödezer gedachte in ſeiner 
Rede des Freundespaares, das vor 50 Jahren 
den Grundstein zu dem beute jo bemunderng. 
werthen Bau legte, und ihres treuen, vertrauens 


vollen Zuſommenhaltens; er gedachte des ſchönen 


Zuſammenhaltens Werner v. Siemens zu ſeinen 
Brüdern, zu den Arbeitnehmern. der Name 
Werner v. Siemens ſei ein Programm und eine 
eſchichle. 

5 1 wechſelten Feftdihtungen mit Befangs- 
vorträgen des Geſangvereins vom Berliner Werk 
und Solovorträge aus den Kreiſen der Feft- 
theilnehmer. Die Geſangsvorträge und die Reden 
wurden durch neuartige Telephone mit Schall- 
trichtern nach den entfernteren Räumen vermittelt. 
Zeitig begann die Illumination des Gartens und 
der Tanz im großen Saal. Ein Fackelzug und 
Feuerwerk ſchloſſen das Zeft, welches einen er- 
hebenden und fröhlichen Verlauf nahm. 


Eine Frauenrevolte 

hat fi in dem italieniſchen Städichen Arzlcata 
abgeſpielt. Die Urſache war eine ſeliſame. Im 
Frühjahr ſtarb der bisherige alte Pfarrherr. Eine 
Abordnung von Arzicata wandte ſich an den zu- 
fländigen Biſchof von Como mit der Bitte, den 
Caplan Riva, der ſchon vier Jahre am Orte und 
ſehr beliebt war, zum Nachfolger zu ernennen. 
der Biſchof zögerte indeſſen aus verſchiedenen 
Gründen und ernannte zum vorläufigen Nach- 
folger einen Caplan Zutohi. Der Kermſte wird 
an den Willkommen denken, den feine „geliebte 
Gemeinde“ ihm bereitet. Kaum war er in's 
Pfarrhaus eingezogen, fo erſchien eine Rotte von 
500 Weibern, bewaffnet mit Knütteln, Keugabeln 
und ſonſt allerhand. Nach einem heftigen Stein⸗ 
regen, dem zunächſt die Fenfter zum Opfer fielen, 
würde das Haus geſtürmt. Der neue Pfarrer 
konnte durch ein Fenſter über den Hof ent- 
kommen und hatte ſolche Angſt, daß er unver- 
weilt weiterlief bis zur nahen Schweizergrenze. 
Nun wurde im Haufe alles kurz und klein ge- 
ſchlagen, die Hausthür herausgeriſſen, durch den 
Ort geſchleppt und in einen Teich geworfen. Die 
Kirchen ſchlüſſel wurden, nachdem die rauen den 
Küſter unter vielen Püffen gezwungen hatten, 
die Kirche zu ſchließen, dem Bürger meiſter über ⸗ 
geben, der die Kirche durch Carabinieri be- 
wachen läßt. Die Aufregung iſt fortgeſetzt noch 
groß. 


Kleine Mittheilungen. 


das „Meer -Riſico“ behielte, wie die Berfiberungs- 


geſellſchaften fagen, fo kame dic Sache ſicherlich 


ju Stande, meint er. Er ſeldſt wollte ſie 
wenigſtens unter ſolchen Umſtänden in hürzefter 
Zeit durchführen. Rochefort hat in Neu- 


Caledonien Erfahrungen geſommelt und weiß, 
daß alle Kerkermeiſter deſtechlich find, weil fie 
der Hefe der Geſellſchaft angeboren und das 
traurige Ami nur gezwungen übernommen haben. 
Das Gelingen eines Jluchtplanes hängt ſeines 
Erachtens lediglich von der Höhe der Summe ab, 
die die Familie Dreyfus oder der Sträfling ſelbſt 
anbieten wird. Zwei Oberaufſever der Teufels 
infel fi-d in drei Jahren gefänglid eingezogen 
und beſtraft worden; aber ſie werden geldgierige 
Nachfolger haben und der Streich wird mit Hilfe 
des Dritten oder Vierten ſicherlich gelingen. 

[Bewegliche Röntgenbilder! hat der engliſche 
Arzt Dr. Macinture von einem Sxroſch aufge» 
nommen, indem er die verſchiedenen Phaſen oes 
kriechenden und hüpfenden Zoieres in vielen für 
den Kinematographen geeigneten Momentbildern 
aufnahm. Die der Londoner königlichen Gejell- 
ſchaft vorgelegten Aufnahmen ſollen wohlgelungen 
fein. Wenn der Menſch nicht für ſolche Auf- 
nahmen etwas zu groß wäre, würde man der 
Natur direct entnommene „Todtentänze“ für den 
Kinematographen darſtellen können. Und wer 
weiß, ob das nicht auch noch gelingt. 

—— ————— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Breslau, 13. Oht. (Tel.) Der Director des 
phyſiologiſchen Inſtituts an der hieſigen Univerſität 
Geh. Mebizinalrath Prof. Dr. Rudolf Keidenhain 


iſt geſtorben. 
Rudolf Peter Feidenhain iſt am 29. Januar 
Seit 1859 war 


1834 in Marienwerder geboren. 
er Profeſſor in Breslau. Seine Arbeiten, 
namentlich die über die Phyſiologie des Stoff- 
wech els, find ſehr bedeutend. 
Hamburg, 13. Okt. (Tel.) Dem „Hgamb. 
Correſp.“ zufolge wurde dem Palmengartner 
Winter in Bordighera vom Comité der Allge- 
meinen Gartenbau-Ausfellung in Hamburg der 
Aciferpreis, beſtehend in einer kostbaren Dafe, 


zuerkannt. 


Standesamt vom 13. Oktober. 

Geburten: Arbeiter Hermann Linde, T. — Schriſt⸗ 
ſetzer Carl Kolbe, S. — Victualienhändler Guſtav 
Kowski, S. — Tiſchlergeſelle Friedrich Schulz, S. — 
Smiedegeſelle Franz Dummer, S. — Arbeiter Paul 
Hancotius, T. — Arbeiter Joſeph Majewski, S. — 
Reifſchlägergeſelle Waldemar Scholz, S. — Arbeiter 
Carl Poſch, S. — Haus beſitzer Arend Mehelburger, 
Pr — en Albert Bidder, T. — Arbeiter Wilhelm 

inf, &. 

Aufgebote: Königl. Intendantur-Gecretär Johann 
Auguſt Friedrich Jacob hier und Amalie Anna Dogs 
zu Barkenfelde. — Statsmäßiger Trompeter, überz. 
Sergeant im 1. Leibhufaren-Resiment Nr. 1 Emil 
Andreas Böhmer hier und Antonie Emilie Mertins zu 
Balram. — Landbeſiter Ernſt Auguſt Kowalski und 
Wilhelmine Roſe zu Ziegſershuben. — Schmied und 
Eigenthümer Jacob Zulewski hier und Helene 
Bronislawa Golombiewski zu Baldau. — Zöpfer- 
geſelle Guſtav Zimmermann und Helene Franziska 
Rojanowshi, beide hier. — Maurergeſelle Friedrich 
Wilhelm Rubien und Maria Martha Saretzhi⸗ 
beide hier. 


außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 


Heirathen: Maſchinenbauer Auguft Arthur Nabrau 
Krauſe. — Malergehilfe Friedrich 
Wilhelm Zabe und Marie Grethe Tiſchkowski. — 
Tiſchlergeſelle Rudolf Wilhelm Schoenech und Anna 
Maria Doering. — Schmiedegeſelle Wilhelm Auguft 
Bogut und Martha Helene Pett. — Seilergeſelle 
Friedrich Gehrmann und Augufte Ida Schüttke. — 
Arbeiter Joſef Senger und Emilie Braun. Sämmtlich 
hier. — Zieglergeſelle Aldert Georg Wiegand zu Groß- 
Plehnendorf und Mathilde Schallhorn hier. 

Todesfälle: Wittwe Malwine Henriette Reinholde 
Braun, geb. Kecher, faſt 86 J. — Arbeiter Ferdinand 
Nobert Bürger, 56 J. — Arbeiter Auguſt Julius 
Klein, 72 J. — T. d. Fabrikarbeiters Albert Redmer, 
1 3. 7 M. — Arbeiter Wilhelm Braemer, 45 3. — 
Arbeiter Joſef Blechinger, 51 3. 9 M. — Frau 
Antonie Klimmeck, geb. Freymann, faft 17 g. 
Eigenthümer Auguft Premhe, 44 J. — Ortsarme 
Julianna Jung, 73 J. — S. d. Arbeiters Hermann 
Kreft, 5 W. — Arbeiter Friedrich Prinblitzki, 39 J.— 
Unehel.: 1 S., 1 T. 


Letzte Telegramme. 


Der baieriſche Kriegsminiſter über die 
Militärſtrafprozeßreform. 

Mänchen, 18. Okt. Der Finanz-Rusſchuß der 
Abgeordnekenkammer begann geſtern die Ge- 
neralberathung des Militär-Etats für 1897,98. 
Auf eine Anfrage des Berichterſtatters Wagner er- 
widerte der Ariegsminifter Frhr. d. Aſch, er könne 
über den Stand der Militär-Gtrafprogehordnung 
keinen Aufſchluß geben. die Sache habe den 
Bundesrath noch nicht verlaſſen. Auf mehr- 
ſeitige Anregung wiederholte der Kriegsminiſter 
feine Erklärung, daß er ſich zu Keußerungen 
über die Frage nicht befugt halte, indeſſen gab er 
ſchließlich dem Vorſitzenden des Kusſchuſſes, 
Dr. Orterer, auf deſſen Frage die Derſicherung, 
daß er mit den übrigen Miniſtern in ein weiteres 
Einvernehmen treten werde und daß die Regie- 
rung auch heute auf dem Standpunkte ſtehe, wie 
er durch den Landtagsabſchied vom Jahre 1893 
zum Kusdruck gebracht wurde. Hierauf wurde 
die Generaldiscuſſion geſchloſſen. 

Athen, 13. Okt. die Türken hinderten die 
griechiſche Flottille im Golf von Arta auszu- 
laufen, unter dem Vorwande, die Präliminarien 


fäben nur freie Fahrt für Handelsfahrzeuge vor. 
— —— — — wFuY—— 2 
Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin, 13. Oktober. 


Trs. n. 12. 


Spirilusloco] 42,60 42,50 


Cres. v. 12. 
1880 Ruffen | 103,00 102,85 


4%. innere 


— — — ruſſ. Anl. 94 

= (Der „falſche Erzherzog“ J. Emil Behrendt, | Petroieum Türk. Aom.- | 
Eng ir 5 mit Fräulein Susmann sn 102,80 102.90) 5x Merikan.| 88.90 89,70 
verkehrte, hat er noch drei Liebesverhäliniſſe ge- 0 3 ER 2 12 Anal. Pr 2255 2 5 
babt. Zräulein Husmann erklärt ſich jet öffent.] 4 3 Gonjois 102.90 102.0 Oft. Süd... 
lich als „Opfer eines abgefeimten, raffinirten J 3½ do. 102.90 103.001 Kctien. .. 98,30 99,25 
Schwindlers, welcher fie um Geld und Gut be. | 3% do. 97,70 97.75 Sranzof. ult. 182.30 142,50 
trogen habe und dem Geſetz 5 ſei“. Sie 3 BER Dorimund-. TE ER 
ſagt fih voll und ganz Jon ihm los. endbr.. Gronau - Act.] 185, 

2 I Was Dreyfus Flucht koſten würde.] Aus | _do. neue . 29,80 89.50 Marienburg - 

Paris ihreibt man: Rochefort legt feinen Lefern | 33, meitpr. 92 N 3 er 
dar, daß nichts leichter wäre, als die Flucht des | „Piandbr.. 29.30 92601 de. &..P.1119,00 119,50 
d pm. Pfd.] 99,80 100,00 D. Delmühie 5 
Ex. Sauptmanns Preyſus mit einer runden ] Pert. Hb.. 168.30 165.50 St-Act. . . 106,10 108,00 
N Sranes zu bemerhfelligen. darm Pn. 153.50 18330 vo. St.- ör 108.00 108.00 
Wenn man den We So Danz. Priv.“ x Harpener 180 00 181.90 
100 000 Francs gäbe und Srancs noch für 25100 m, „ 163,75 164,90 


London kurz 
London lang 
4% öſt. Gldr.] 104,90 105, 00% Warſchau 
42 rm. Gold- | Peiersb.kurs| 215,75 215.80 
4 Bente 1834 90,90| 90.90 Peters b. lang 213,00, 213,09 
4% ung. Gr. 103,40 103,40 

Privatdiscont 4. Tendenz: gebeſſert. 

Berlin, 13. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe. 
Die Tendenz war anfangs unſicher, doch bei meiſt 
ziemlich behaupteten Courſen; auf geſtrigen Verlauf 
der Weſtbörſen verhielt ſich die Speculation zurück⸗ 
haltend, im weiteren Verlaufe ſchwankend unter 
dem Drucke theilmeifer Realiſirungen. Eine Zeitungs- 
meldung aus Weftfalen über eine geplante Vereinigung 
aller Eiſen- und Stahlwerke ju einem Syndicat 
begegnete hier zweifeln. In zweiter Börſenſtunde 
überwog das Angebot die Nachfrage, worauf Banken 
und Montan gedrückt wurden. Auch ſchwächere Lon- 
doner Notirungen in Canada drückten. Amerikaner 
matt auf Nemnork. Italiener behauptet. Schluß 
ſchwankend. Nach Schluß ruhiger. 

Berlin, 13. Okt. (Tel.) Die von Nordamerika 
gemeldete weitere Preisverſchlechterung hat auch 
hier für die Werthe für Weizen und Roggen 
einige Nachtheile gebracht, doch war die Stim- 
mung nicht matt, denn das Angebot fand ein 
ſchlankes Unterkommen, Hafer ſpärlich offerirt, 
blieb recht feſt. Del war ſtill. Die Haltung ſchien 
ju ermatten. Spiritus loco ohne Faß 70er ift 10 Pf. 
beſſer mit 42,60 M bezahlt worden, 50er brachte 
62,40 M. Die bisherigen Lieferungspreiſe find gleich⸗ 
falls etwas gebeſſert. 

—ͤ—᷑ ͤ .:ùß— — . — — —— 

Amtliche Notirungen der Danziger 

Börſe 


von Mittwoch, den 13. Oktober 1897. 
Für Getreide, Külſenfrüchte und Delſaaten werden 


20.21 
215,90 215,90 


Factorei-Proviſion ujancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
Weizen per -.onne von 1000 K'logr. 

ee hochbunt und weiß 753—777 Gr. 181—184 


bez. 
iniandiſch bunt 652—758 Gr. 150—178 M bei. 
inländiſch roth 676—718 Gr. 150 M bez. 
tranſito bunt 723—726 Gr. 138½ M bez. 
Noggen wer Tonne von 1000 Kilogr, per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 714-744 Gr. 120— 128 M bez. 
Gerſt: per Tonne don 1000 Kiloar. 
inländiſch große 641—656 Gr. 135 M ber. > 
tranſilo kleine 606 Gr. 88 M bez., ohne Gewicht 
79—81 M ber. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. iranfito weiße 
98 M bez, tranfito Bictoria- 120 M bey. 
Kafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 131 


ez. 

Nübſen per Tonne von 1000 Kuogr. tranfito Sommer- 
218 M bez. 

Keddric per Tonne von 1000 Kilogramm tranfite 
110 M b 


Alete per Kiloar. Weizen- 3,92½—,05 M bez., 
Roggen- 3,95—4,05 M bezahlt. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Rohzucker. Tendenz: ruhiger, per 50 Kilogr. incl. 
Sam RNendement 880 Tranſitpreis franco Neu- 


| 


nbemen i 
6,50 M ben ranſitpreis franco Neufahr waſſer 
Der Börfen- Vorſtand. 


Danzig, 13. Oktober. 

Getreidemarki. (F. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur + 60 R. Wind: W. 

Weizen in matter Tendenz bei unveränderten zus 
Bezahlt wurde für inländifhen bunt krank 676 und 
697 Gr. 150 M, hellbunt krank 718 Gr. 155 M, 
bunt etwas krank 724 Gr. 165 M, 734 Gr. 168 M, 
hellbunt 740 Gr. 170 M, 758 Gr. 178 M, glaſig be- 
zogen 747 Gr. 162 M. hochbunt 766 Gr. 182 M,. 
weiß 753 Gr. 181 M, fein weiß 777 Gr. 184 M, roth 
krank 676 Gr. 150 M, roth ſtark bezogen 718 Gr. 
150 M. roth beſetzt 652 Gr. 150 M, für polniſchen 
— Tranſit hellbunt 723 und 726 Gr. 138 ¼ M per 

nne, 

Rasen unverändert, Bezahlt iſt intändiſcher 726 
und 744 Gr. 128 M. krank 714 Gr. 120 . Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt in⸗ 
ländiſche große 641 und 650 Gr. 135 M, ruſſ. zum 
Zrarfit kleine 606 Gr. 88 M, Futter- 79, 81 M per 
Tonne. — Hafer inländ. 131 M per Tonne bezahlt. 
Erbſen ruſſ. zum Tranſit mittel 98 M, Victoria 120 
per Tonne gehandell. — Linſen ruſſ. zum Tranſtt 
große mit braunen Körnern 215 M per Tonne bezahlt, 
— Rübſen ruſſ. zum Tranſit 218, 225 M per Tonne 
gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,05 M, feine 3,921/, 
M per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie 3,95, 
4.02 ½, 4,05 Al per 50 Kilogr. geh. — Spiritus ge- 
fragter, Contingentirter loco 62,50 M, nicht con⸗ 
tingentirter loco 43,00 M bez. 


Berlin, den 13. Okt. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

424 Rinder. Berahlif.100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemüftete, höchſten Schiachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt M; b) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M: 
e) mäßig genährte junge, gut sun: ältere — 


A 

Bullen: a) vollfleifchige, höchſten Schlachtwerths — 
M; b) mäßig genährte füngere und gut genährte 
ältere — M: c) gering genährte 44-53 M. 

„Särfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — A; b) vollfleiſchige, ausge» 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
— Ai; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 
M d) mäßig genährte Kühe und Färfen 47—51 M; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 43—47 M. 

1525 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Vollmilchmaſt) u. 
beſte Saugkälber 72—75 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 67—71 M; c) geringe Saug- 
kälber 58—66 M; d) ältere gering genährte (Zrefjer) 
40—45 M. 

1028 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft« 
hammel 59—63 M; b) ältere Maſthammel 52—58 Al; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44—51 M; d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 24—32 M. 

9315 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
61 M; b) Käſer 62—64 M; c) fleiſchige 57—59 M 
80 85 entwickelte 5I—56 M; e) Sauen 55 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder wurden bis auf wenige Stück ausverkauft 

Kälber: Der Handel geftalteie ſich ruhig. 

Hammel: Am Hammelmarkt fanden ca. zwei Drittel 
des Auftriebes Käufer. 

Schweine: Der 


5 Handel verlief ruhig, es wurde 
räumt. Kernige = 


Waare war nur ſchwach vertreten. 


— ee ke f 


V RER 
Königsberg, 13, Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Zaf: 
Oktbr. loco, nicht contingentirt 44,30 M, Okt, nicht 
contingentirt 44.00 M, November nicht contingentirt 
43.30 M. Novbr.-März nicht contingentirt 37,50 M Gd. 
— — p —ᷣ na ne 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 12. Okt. Baumwolle. Schwach. Upland 
midol. loco 361/, Pf. 
2. On. Baumwolle. Umſaß. 10 000 
Willig. N ä Export 1000 B. 
* ” r 1 i i 
Middl. amerikaniſche Ned Ruhig. 1 


Eiverpool, 1 


Nopbr. 3%/,, Käuferpreis, Novbr.-Beibr. 37% bo, 
Dezbr.-Januar 38¾,— 380% do., Jan.-Febr. 30%, do, 


Febr.-März 380%, do., März-April 38% —38½,, do., 
April. Mai 351/352 Werth, Mai-Iun 3¼ 386% 
Derkäuferpreis, Juni-Juli 33¾— 38¼ do., Juli⸗ 
Auguſt 33%, —385/ , d. do. 
Meteorologiſche vepeſche vom 13. Dhibr. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


8 Bar. 2 Tem. 
Stationen. Mill. Wind. | Wetter. | Ce 


if. 


Dullaahmore 758 D 3 bedeckt 7 
Aberdeen 754 | WRM 7 heiter 3 
Chriſtianſund 744 W 6 wolkig 6 
openhagen 749 WSW 4 wolkig 6 
Stockholm 745 SSW 2 bedeckt 6 
Haparanda 751 [S0 4 bedeckt 4 
Peiersburg — — — — — 
Moskau 764 [886 1 hald bed. 6 
EorkQueenstomn| 757 SD 5 Regen 10 
Cherbourg 757 |6 5 bedeckt 10 
Helder 756 mW 6 wolkig 9 
Sylt 751 IND T halb bed, 7 
Hamburg 754 SW 4 bedeckt 6 
Swinemünde 754 WSW 5 wolkig — 
Neufahrwaſſer 754 GSW 7 wolkig 7 
Memel 750 S0 5 bedeckt 8 
Paris 763 S0 1 Nebel 2 
Münſter 757 SSw 3 wolkig 5 
Karlsruhe 762 SW 4 Nedel 7 
Wiesbaden 761 NW 2 wolkig 2 
München 763 SW 3 halb bed. 6 
Chemnizz 761 [SSW 2 wolkenlos 4 
Berlin 757 |! WEM 4 bedeckt 8 
Wien 766 SSW 2 halb bed. 6 
Breslau 761 [SSW 2 bedeckt 6 
= d' Aix | a Fa Dee bed. 11 
ide alb bed. 11 
Trieſt e 1 


Scala für die Windftarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht. 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 = 
ſte il 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Zn wenig veränderter Lage bedecht eine eb 
Depreſſion, die ein neues Minimum über der nörde 
lichen Nordſee aufweiſt, Nordeuropa und den Norden 
des Continents und erzeugt in Wechſelwirkung mit 
dem relativ hohen Luftdruch über der Südhälfte 
Europas, der über der Balhanhalbinfel 765 Millim. 
überfteigt, ftarke bis ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdweſt⸗ 
liche und weſtliche Winde an der deutſchen Küſte, in 
Deutſchland, we im Binnenlande ſchwache Winde wehen, 
iſt das Weiter kühl und veränderlich, faſt überall fiel 
Regen, am meiſten an der Küſte, in Memel 27, Eug- 


hauen 22 We RAR Seewarte. 


Verantwortlich für den politiihen Theil, Zeuilieten und Vermiſehtes 
Dr. 3. Herrmann, — der lokalen und provinziellen, Kandels., Marine 
heit und den ubrigen redactionellen Inhalt, lewie den Injeratentheils 
A. Klein, beide in Danzig. 


Familien Nachrichten 30 wohne ſedl 


Altitädt. Graben Nr. 32. 888 
Ad. Firchow. 


Die Beerdigung unſerer 
lieben Tochter 


Fin Schulanfang 


Nach Kußfeld er Heiſterneſt 


Minna offerire ich: 
fährt bis auf Weiteres u. günftiger Witterung und ruhiger See " „ j 
findet Freitag, 15. Oktbr. cr. ’ 5 
ane 3 ſimmtliche Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
Hohenſtein, 13. Oktbr. 1897. ein Tour bampfer f * 
Karnath u. Frau. und 1599 um 10 Uhr ® tt Johannisthor 
3 Der Dampfer 5 dem e befördert bis Utenſilien. 


er 
(i erne E IF 2 einem Sufalag non 5 1 7 m e e Sahtprea 0 2 Re ee empfehle ich meine anerkannt 
Veo ena den 18. © 8 5 Der 10 Uhr 85 10 6 Tourfabrt. vorzüglichen Schreibhefte und Diarien 


„Weichſel““ . Seller und Seebad 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Ketien-Geſellſchaft (21582 in allen Liniaturen 
‘4 auf ſchwerem holzfreien ier. 
19 Carl Steinbrück, } Germania Bapier 
SS. „Jenny“, ca. 22. 28. Oktbe, Eiſenwaarenhandlung, cus: 


es ladet in London: 3 altfiädtiſchen Graben Mr. 92. 3 Lebens⸗Lerſchtrungs⸗Attien⸗eſellſchaft zu Stettin. Er J acobsohn, 
Nach Danzig: ( Gründungsjahr 1857. Unter Gtaatsauffict. ernſprecher 159, (21564 
ee, End: Gentenber 1897. M1552,038,408 Papier-Groß-Handlung, 


Jah i Prämi » Binfen 1896: „ 
Bon London einge- GARANTIRT WASSERDICHTE — Sistbene Berlderten ” 9 Danzig 5 
troffen: Kusgeiahlte Kapitalien, Renten ic. ſeit 185 ‚603, 8 1 
* löscht am Packhof. a Heiligegeiſtgaſſe 121 und Langgaſſe 43. 


Geſammt Activa Ende 1896: 196,660,286 Mark. 
Th. Rodenacker. 


An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1 
1 0 7 b x 


— laden in Wann 
Nach London: 
88. „Blonde“ m. 1 ar 


54 Y. 1881: 51%, 1882: 48%, 1883: 45%. 1884: 42 &. 1885: 
39%, 1886 36% u. ſ. f. der 1896 geiahlten Jahresprämie. — 
Der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1896 beträgt M 4,027,056, 
wovon allein M 3,580,424 (89 %) den mit Gewinnantheil-Der⸗ 
ſicherten als Dividende überwieſen wurden. 


1898 fälligen Prämien, die nach Plan B Verſicherten aus 1880: Was ind Capweine? 
U 


Lehtere find bis jetzt nur 
, Tourſchiffer Mitverſicherung des Kriegsriſikes, ſowie der Invaliditäts- * 
gefahr mit Befreiung von weiterer Prämiemaplung und Kenten-|_ Durch direcken . von E. Plaut und Verkauf von Original- 
rell mann bezua be: Eintrült dauernder Erwerbsunfähigkeit durch Körper- fäſſern iſt es nur möglich, den Wein 50 & billiger zu verkaufen 
- verletzung oder Erkrankung. 23 Sorten von Nk. 1,10 ohne Glas an. 
ladet nach: Broben kann Jedermann. 


Pt. Gnlau, Liebemüht, Otte 
rode und IJwiſchenſtakionen, 
Anmeldungen erbittet 


Calilornische Weinhandlung. 


Sämmtliche Gleiſe, Kipp- und unbegafle 31, Mei e 1 Portechaiſengaſſe Nr. 2. 


Ferd. Krahn $ Albr 
Gääterei 15. (781% Etagewagen, , Cree, in e . nech Wer. . NB. Diele Woche alter Bordeaur vom Za. 21583 


i [d. Engler, in Diribau J. Harder, in Stutthof J. A. Mie Ike 
“ Weichen und Drehſcheiben in Mewe Wpr. To. Correns und G a n Zoppot Fran 


bDitt . 
zu billisſten Preiſen ſofort lieferbar durch Mr ae 


Deulſche Feld⸗ u. Juduſtriebahnwerke, 


Danzig, Neugarten 22. 


Strickwolle, nur beste Fabri- 


kate zu sehr 


Rockwolie, billigen Preisen, 


«Goldmer Surf, Magen, Zephyr wolle, """ 
weiß u. gelb Pomeranzen, W. J. Hallauer. 


Einen Posten Natur-Wolle, für Socken passend, per Pfd. 1,60. 
Senliher girfenbiker, Augufline, Königsberger Märzen-Bier 


2 . t 30 31 
feine und feinſte Tafel-Liqueure, u be eber 3 Ei 
2 a BAER TEE 
EKier-Cognac, 


Rum’s und Cognac's Molkerei⸗ -Produkte. 


in allen Preis fieblt (21076 2 
E Täglich frische ff. Tafelbutter a Pfd. 1,20 M. 


sd A ‚Von * Jul. lee 3 100 „ 


. i do. fette reine Koch- do. „ „ 0,90 „ 
Pe mmemmeem $ 
Holzmarkt 28. Hopfengaſſe 95. 5 


Ferner zu billigen Preiſen: 
Alten Schweizer und Tilſiter Käſe, 
Probirſtube und Flaſchenverkauf He [ 
Aliſtädt. Graben Nr. 1. 


BEE TEEN OTHER 
300 Stück leere 


Kaffee- und Zucker ſäme 


billig zu verkaufen. . 
| e e N 


Heilige 2 19. 


= für F amen 


empfeblen wir unfere bedeutenden Läger in ſtreng modernen 


Winter-Jaquet- und Mantel-Gtoffen, 


ſowie farbige 


1 — Damentuche 


zu Coſtüms in unerreicht größter Jexbenauswahl und vorzüglichen Qualitäten, bei 
be kannt dilligſten Preis fen. 58 


Riess & Reimann, 


Tuchwaaren-Haus, 
Heilige Geiſtgaſſe 20. 


Ber 3 Fl. Specialitäten, franco 


— 


175 
. 


alten pikanten und friſchen Werder, 


Echten Edamet, Roguefort, Mänſter u.Neuchnteller, 0 


Fromage de Brie, Harzer, Romadour, 
Limburger, Soldiner, 

Natur- und Harburger Frühſtücks-Käschen, 
Dänische Appetit-Käschen ete., 
ſowie 

reinen Bienen-Honig und Landwurſt. 


Albert Zulauf, 


Altſtädt. Graben Nr. 29—30. (21092 85 


(21581 


3 Derland pr 


Johannes 14 usen, 


Eisenwaaren-Handlung, 
Häherthor Nr. 35, 
empfiehlt feinen billigen ge 


„Monopol“. 


1. Dauerbrand PR Pat un Kohlenſorte. 

a gf Heisfähigkeit bei ſparſamſtem Brenn- 
ſtoff-Derbrauch. 

3. Genaueſte Regulirung durch die Seiten-Ro- k 


Domnick & Schäfer, e ga ar Sterde 


13 4. Gtarhe Cnamotte-Ausmauerung, daher heine 
63 Langgaſſe 63. ftrablende Hitze. (21374 
Man verlange Preisliſten. 


RÄT NETTER 
J. Lessheim® Möbel-Fahrik. 


äfts-Rä ! ü * £ -Rä 
ne Gesründet or, Ak. benen za 
Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portièren, 


ſehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Vertikows, Bettſtellen, Tiſche 


Gleichzeitig empfehlen unſere Neuheiten 
find in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 


Geiden-Gtoffen tms 


o P7000 


Wollen-Gtoffen 0 Holj-Saloufie-Fabrih, Truppe Pawl Programm. Dreiſen. Mittagstisch von 12—3 


für Haus und Geſellſchaft Bau- und Möbeltiſchlerei von Früppe Pawlenko. ren . 100 M- 
ür Haus i 


C. Steudel, Wee N Gpelfcharte zu 
Ferligt Coſume. Morgenröcke. Malinées. 
Biousen 


"Vergnugungen 
Ap ollo- Saal, 


Der den 14. Ohiober: 


Grosses Concert 


ber Kapelle des Zuhartillerie-Remts. v. Hinderſin (Pomm.) Nr. 2. 
Direction: Ad. Firchow, 

Yuverture Hamlet“. 2. Heimchen am Herd. 
3. Neverte is Echlafe mein Prinichen. 5. Fanta aſte 
„Lohengrin“ u. ſ. w 

Billeis 3 Stück 1 M, einzelne a 40 18. in der Mufikalier 
handlung des Herrn 9. Law, Langgaſſe 71 

Anfang 7½ Uhr. Kaſſenpreis 50 Pfs. 


Jeden Sonntag und Donnerſtas: 


Firchow- Concert. 
Wilhelnsshenter, J. Sambriuns⸗Halt, 


Director u. Bei. Hugo Mener. 3 Ketter hagergaſſe 3. 


Gr. Specialitäten- z ; 
Borkeitung. 1 Arne mi ene. 


Wir haben den Artikel: 


Capes und Abendmäntel 


neu aufgenommen und führen darin in größter Auswahl nur 
gute, aparte Sachen zu ſoliden Preiſen. 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, (42 Berfonen) (780 Königsberger Schönbuſcher 


d Münchener Kindl. 
empfiehlt ihre beſt bekannte eee 52 ile für Hochzeiten „Geieu- 


it nd Dereine 
Holz- Jalousie E deus u Tb 


e wie deren Reparaturen zu den billiaſten Con- außer 8 


iederlage von 


in bekannter geſchmackvoller auswahl. curenzpreiſen. Brreis-Gatalog gratis u. franco. Sängerhei m. * > 
; = = 3 22 dennernes J. W. Neumann. 
Domnick & Schäfer Seidenhüte, ji samiten- en 
’ Vereine. 
63 Langgaſſe 63. das Neueſte der Herbſt-Saiſon, Concert. 


Verein ehemaliger 


Anfang 7 m 
21585 Johannisſchüler. 


welche durch gan beiondere Eleganz und Leichtigkeit 
a empfiehlt in gie Ausmabl iu den 9 49372 


Max N pecht, Suffabril, 46 Zopengaſſe E 


A m aa Königsb. Kinderfled, — IE 


eundich be. 
Der * and. 


Beilage zu Nr. 22824 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 13. Oktober 1897 (Abend- Ausgabe.) 


Candwirthſchaftliches. 


»I Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband.] 
Seſchäftsbericht für den September. Verkauft 
wurden: Gewöhnliche Butter 45 815,5 Pfd. für 
49 935,81 Mk., d. i. die 100 Pfd. für 110,20 Mk.; 
Molkenbutter 2786 Pfd. für 2590,99 Mk., d. i. 
die 100 Pfo. für 92,99 Mk.; Käſe (nach Tilſiter 
Art) 2212 Pfd. für 1145,31 Mk., d. i. die 100 Pfd. 
Fe 51,78 Mk. Die höchſten Berliner ſogen. amt- 
ichen Notirungen für Butter waren am 3., 10. 
17., 24. Sept. und 1. Oktober = 110, 110, 110, 
107, 104, im Mittel 108,2 Mk. Der im verband 
erzielte Ddurchſchnittserlös von 110,20 Mk. über- 
ſtieg alſo das Mittel der Höchſt-Notirungen 
um 2,00 Mk., während der durchſchnittserlös 
derjenigen drei größeren Molkereien, die am 
höchſten herauskamen, das Mittel der höchſten 
amtlichen Notirungen bei bez. 4127,5, 4181.5 
50175 pfdöb. um 5,16, 5,29, 6,64 Mh. über- 


ſchritt. 

Leider hatte der Berliner Großhandel. trotz der 
im Jahre 1894/95 gemachten trüben Erfahrungen, 
ſich dieſes gahr wieder zu umfänglichen Stapelungen 
von Junibutter verleiten laſſen, die, ſetzt an den 
Markt gebracht, das Geſchäft derart erſchwerte, 
daß 16 Faß gewöhnliche und 17 Jaß Molken- 
buiter auf den Monat Oktober übernommen 
werden mußten. 

Berlin SW., Kreuzbergſtr. 10. B. Martinn. 

a >» Frage der Nindertuberkuloſe] behandelte 
am Montag der Ausſchuß für Thierkrankheiten in der 
deutſchen Tandwirthſchaftsgeſellſchaft in längerer Sitzung 
und unter Betheiligung vieler Autoritäten. Es wurde 
zunächſt empfohlen, auf den Bullenftationen nur Thiere 
aufzuſtellen, die nachgewieſenermaßen tuberkelfrei find. 
Noch wichtiger ſei die Beaufſichtigung der Genoffen- 
ſchaftsmolkereien, von denen zumeift die Verſeuchung 
ganzer Gebiete ausgeht. Denn da biefe Anſtalten die 
behufs Buttergewinnung abgeſahnte Milch zur Aufzucht 
des Jungviehs an die Landwirthe zurückgeben, ſo liegt 
hier eine Quelle außerordentlicher Verbreitung der 
Periſucht (Zuberhulofe). Es braucht nur die Milch 
irgend einer perlſüchtigen Kuh in die Molkerei ju 
gelangen, und die Bedingungen für allgemeine An- 
ſteckung find gegeben. Nothwendig fei alſo eine zu- 
verläſſige Abtödtung der Tuberkelbacillen in der 
Magermilch, bevor dieſe den Landwirthen zurück. 
geliefert wird. Es wurde dabei auf die noc wenig 
bekannte Thatſache hingewieſen, daß bei wiederholter 
Impfung mit Zuberkulin dies keine Wirkung mehr 
auf tuberkuloſe Thiere äußert. Die ſehr geriebenen 
Viehhändler haben ſich dieſe Erfahrung ſchon zu nutze 
gemacht. Sie impfen ihre Thiere einfach vor und ver- 
langen dann beim Berhaufe eine Tuberhulinimpfung 
(natürlich unter Derſchweigung der Vorimpfung) als 
Nachweis dafür, daß das Thier tuberkelfrei ſei. Die 
Impfung erfolgt; ſie wirkt nicht; der Thierarzt be- 
ſcheinigt im guten Glauben, daß das Thier geſund ſei, 
und der Betrug iſt gelungen. Zur Abhilfe wurde 
empfohlen, das Tuberkulin ſolle nur vereidigten Thier- 
ärzten ausgehändigt und jedes geimpfte Thier mit 
einer nicht zu beſeitigenden Marke verſehen werden. 
In der landwirthſchaftlichen Hochſchule find jetzt Ver- 
* im Gange über genauere Beurtheilung des Grades 


er Krankheit auf Grund der Tuberkulinimpfung, fo- 


wie über die Bekämpfung der Zuberkulofe jelbfi 


Handelstheil, 
(Fortjegung.) 


Wk, 10. Okt. Das zu Wittdün auf Amrum = 
heimathete Motorboot „Thereſe von Wittdün . 
letzte Nacht nach Grundſtoß außen vor Amrum im 
Schmaltief geſunken. die Mannſchaft hat ſich im 
Schiffsboot nach Amrum gerettet. 

Frederikshaven, 9. Okt. Eine mit Gerſte be- 
ladene Lacht iſt heute Vormittag füdlih von Galbn 
geſtrandet. a Nacht 7 

ithelmshaven, 11. Okt. In der Nacht vom 7. zum 
8. 2 3 der Mellum-Plate die deutfche Tjalk 
„Anna Geſina“, Schiffer Pöhn, geſtrandet. Das 
Fahrzeug war beim Bau der Strandbake auf Wangeroog 
beſchäftigt geweſen und auf der Küchkreiſe begriffen. 
Die Schiffsbeſatzung und das an Bord befindliche 
Arbeitsperſonal, im ganzen 16 Perſonen, ſind durch 
einen Lootſendampfer geborgen und hier gelandet. 

London, 11. Okt. Der engliſche Dampfer ‚‚Pehes- 
perides““, von Rio de Janeiro nach Baltimore, iſt bei 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. erbeten 
21) Roman von Heinrich Köhler. 


Der junge Mufiker und Fräulein Annn ver- 
kehrten in einer vertraulichen Weiſe mit einander, 
als ob der erſtere mit zur Familie zählte. Seinen 
Zimmern gegenüber befand ſich die Küche und 
nach vorn gelegen ein Gemach, in welchem Anny 
am Tage ſich viel aufzuhalten pflegte. Kier jah 
ſie mit einer Handarbeit am Fenſter und hatte 
ſie ihr Pianino, auf dem ſie den Unterricht 
wieder aufgenommen hatte, ſeit der junge Mufiker 
in's Haus gezogen war. Manchmal ſtanden beide 
Thüren nur angelehnt, und Anny und Alfred 
unterhielten ſich durch dieſelben mit einander. 
Wenn er componirte, fragte er ſie um ihre 
Meinung, die fie mit ſeltenem Derſtändniß und 
merkwürdigem Eingehen auf ſeine Intentionen 
abzugeben wußte. Wo fie ihn nicht ganz ver- 
ftand, ließ fie ſich belehren, und er war oft über 
ihre Fafjungshraft erſtaunt, und nicht ſelten 
regten ihre Bemerkungen neue Ideen in ihm an 
oder verliehen dem, was noch dunkel in ihm 
lebte, Wort und Bild. - 

So war es in der letzten Zeit faſt zur Regel 
geworden, daß ſie, wenn er an ſeinem Inſtrumente 
ſaß, ihre Thür öffnete, um zuzuhören, und nicht 
lange, dann hatte er auch die feine aufgemacht, 
um den Gedankenaustauſch zu ermöglichen. Er 
wählte denn auch dazu gewöhnlich die Nachmittags- 
ſtunden, wo er wußte, daß ihr die meiſte freie 
Zeit zur Verfügung ſtand. Vormittags war er 
ſelbſt auch meiſtens durch Stundengeben außerm 
Hauſe beſchäftigt. der alte Profeſſor hatte ſein 
Arbeitszimmer im oberen Stockwerk nach binten 
binausgelegen, und ſeine Schwerhörigkeit kam 
ihm in dieſem Falle ſehr zu ſtatten. Er hörte 
von der Mufik faft nichts und hatte überhaupt 
nicht das leiſeſte Verſtändniß für dieſelbe. 

Als Alfred heute Nachmittag in ſeine Wohnung 
urückgekehrt war, ſetzte er ſich ſofort an's In- 
rument, um die Gedanken, die ihm vorhin 

durch die Seele gegangen waren, in Tönen ju 


gariſche 


” 
Cape Hatteras geſtrandet und wird vorausſichtlich total 


wrack werden. Die Mannſchaft ift gerettet. 

Nemnork, 12. Okt. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Allemannia““, von Hamburg kommend, ift 
in St. Thomas eingetroffen. 


— — — 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 18. Okt. Inländiſch 25 Waggons: 1 Gerſte, 

2 Hafer, 1 Mais, 10 Roggen, 11 Weizen. Aus- 

ländiſch 28 Waggons: 4 Gerſte, 14 Kleie, 8 Rüb- 

faaten, 2 Weizen. 


Weizenſtatiſtik. 

ebend Vorwoche leihe Wochen 
9. Okt. 97 1897 1896 1895 
To. To. To. To. 


Die officiellen 


amerikaniſchen 
Beſtände He 623000 +47000 1430 000 1213 000 
Verladungen 
n. weſteurop. 

äfen von 

er. Staaten 
und Canada. 140000 ＋18 000 108 000 — 
von ruſſiſchen 
Häfen .... 74000 — 5000 71 000 — 
vondonauhäfen 5000 12 000 99 000 — 
von Indien. 8000 -+ 8 000 EN 
e ruhigen — — 1.000 — 
v. verſchiedenen 
8 . . . 15000 + 8000 14 000 


juſammen 242000 17000 293000 279000 
eit 1. Augufter. 2209 000 -+242 000 2 144 000 1 764 000 
6 ; 
Quantum 
nach England 394 000 
dem Eontinent 303 000 
ufammen 697000 


Beftände in 
Häfen Englands 229 000 


737 000 9468000 459 000 
11000 324000 271 000 
＋26 000 792000 730000 


+45.000 306 000 7 82000 
Börſen-Depeſchen. 


Hamburg, 12. Okt. Getreidemarkt, Weizen loco 
behpt., holſteiniſcher loco 173 — 182. — RNoggen 
behpt., mecklenburger loco 133 — 149, ruſſiſcher loco 
ruhig, 105,00. — Mais 94,00, — i 
Gerſte ruhig, — Rüböl ruhig, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Oktober November 20 Br., 
per November-Dejbr. 20 Br., per Dezember-Januar 
Kaffee ruhig. Umfa 4500 Sack. — 
Detroleum matt, Standard white loco 4,85 Br. — 
Trübe. ; 

Wien, 12. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
11,91 G5., 11,93 Br., per Frühjahr 11,82 Gb., 1185 Br. 
— Roggen per Kerbit 8,89 Gd., 8,91 Br., do. per 
Frühjahr 8,85 Gd., 8,87 Br. — Mais per Gept.- 
DOktbr. 4,94 Gd., 4,96 Br., per Mai-Juni 5,40 Gd., 
5,42 Br. — Hafer per Herbt 6,46 Gd., 6,48 Br., per 
Frühjahr 6,68 Gd., 6,70 Br. 

Wien, 12. Okt. (Schluß Courſe.) Oeſterr. 3½ 3 
Dapierr 102,10, öfterr, Silberr. 102, 15, öſterr. Goldr. 
123,50, öſterr. Kronenr. 102,00, ungar. Goldr. 121,80, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,65, Defter. 60 Loofe 143,75, 
türkiſche Cooje 61,25, Länderbank 224,25, öfier- 
reichiſche Crediib. 351.40, Unionbank 291,00, 


— — — 


0 dee n 
1 


la. 


5 


Bi 


ihn 334. A 25 


Montan. 127,90, Zabak-Act. 153, ſterdam 89.60. 
deutſche Plätze 58,80, Cond. Wechſel 119,75, Pariſer 
Wechſel 47.5 2½, Napoleons 9,521/,, Marknoten 58,80, 
ruſſiſche Banknoten 1,271/,, Bulgar, (1892) 110,75, 
Brüger 283,00, Tramwan 27. 1 f 

Amfterdam, 12, Okt. Getreidemarkt. Weizen au 
8 ſtetig, per November 217, per März 215. 
— Roggen loco auf Termine ſtetig, per Okt. 126, 
per März 151, per Mai 131, — Küböl loco per 


Mai 30. 
Antwerpen, 12, Okt. (Getreidemarkt.) Weizen 
Roggen behauptet. Hafer behauptet, 


weichend. 
Gerſte feſt. 

Paris, 12. Okt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Okt. 29,20, per November 28,85, 
per Novbr.-Zebr. 28,60, per Januar-April 28,35. — 
Roggen matt, per Okt. 17,75, per Jan.-April 18,00. 
— Mehl ruhig, per Ohtbr. 61,90, per Nov. 61,40, 
per Nov.-Febr. 60,85, per Januar-April 60,55. — 
Rüböl matt, per Okt. 59,50, per Novbr. 60,00, per 
Nov.-Dez. 60,00, per Januar-April 60,75, — Spiritus 
behpt., per Okt. 38,75, per Nov. 38,50, per Nov.- 


fixiren. Es ging auch wunderbar leicht von 
ftatten, einige Stellen, die ihm früher Schwierig- 
keiten bereitet hatten, machten ſich wie von felbft, 
und als er damit fertig war und für heute genug 
gethan zu haben glaubte, öffnete er ſeine Thür, 
um ſich nach Fräulein Anny umzuſehen. 

Er fand die ihre auch richtig nur angelehnt 
und ſah das Mädchen durch den Spalt am Fenſter 
mit der Handarbeit befhäftigt ſitzen. Sie kannte 
die Stellen genau, um die es ſich handelte, und 
hatte den Text vollkommen inne, denn ehe er an 
das Componiren deſſelben ging, ſah er ihn immer 
erſt mit ihr gemeinſchaftlich durch, und hätte 
Ludwig Eppler gewußt, daß er die mannichfachen 
Aenderungen hauptſächlich auf Anrathen des 
jungen Mädchens vornehmen mußte, er würde 
darin jedenfalls einen noch ſtichhaltigeren Grund 
für die Nothwendigkeit feiner Ueberſiedelung zu 
Alfred gefunden haben. 8 

„Haben Sie gehört, Fräulein Möllner, und iſt 
es jo gut?“ fragte der junge Mann durch die 
Thür. 

Yin finde es ſehr paſſend, beſonders die Arie 
gefiel mir ſehr gut“, antwortete eine freundliche 
Stimme, „wenn Sie den ganzen Theil aber noch 
einmal im Zuſammenhange vorſpielen wollten, 
jo würde ich es noch beſſer beurtheilen können.“ 

„Mit Dergnügen“, ſagte Alfred und erfüllte 
ihren Wunſch. 

„Es war in der That eine glückliche Stunde, 
fo viel ich davon verſtehe“, ſagte fie, als er ge⸗ 
endet hatte. 

Er war aus ſeinem Zimmer und auf die Schwelle 
des ihren getreten, auf ſeinem Geſicht lag noch 
die Röthe, welche als Reflex des eifrigen Schaffens 
ſich darüber gebreitet hatte, feine Augen leuchteten 
in innerer Befriedigung über das geſpendete Lob 
zu dem Mädchen hinüber, welches die Arbeit in 
ihren Schooß hatte ſinzen laſſen und träumeriſchen 
Blickes auf die Straße hinausſah. Nun wandte 
fie das Geſicht ihm zu, um einen Moment in das 
ſeine zu blichen und dann die Augen wieder 
langſam auf ihre Arbeit zu fenken, Als fie feinen 
leuchtenden Blicken begegnete, war eine leife, feine 
Röthe ihr in das zarte Antlitz geftiegen, ohne daß 
ſich ſonſt ein Zeichen der Derlegenheit an Ihe be⸗ 
merken ließ. 


Commerzbank 470, 


Credilb. 385,50, Wiener Bankverein 252, | 


Re rg-Cjerno 28.00, Ci mbart 88 2 — 2 
Rorbmefibahn 25 „Pa 5c fen . — Fe 4,35. — Mais —. — 3 


Dezember 38,50, per Januar-April 38,75. — Wetter: 
Bewölkt. 

Paris, 12, Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
102,85, 5% ttalien. Rente 93,42, 3% portug. Rente 
22,00, portugief, Tabaks-Oblig. 479,00. 4% Rufen 
von 89 „60, 4% Ruffen 94 66,15, 3½ 1 ruſſ. 
A. 100,10, 3% Ruſſen 1896 94,490. 9% Serben 
66,65, 4% ipan. auf. Anleihe 61/8, convert. Türken 
22.221/,, Zürken-Loofe 114,00, 4% lürk. Priorit,- 
Obl. 90 452,00, Türk. Tabak 322,00, 4% ung. Boldr, 
103,75. Meridionalbahn 674, Deſterr Staatsbahn 
720,00, B. de France 3790, B. de Paris 846,00, 
B. Ottomane 601,00, Erd. Cnonn. 771.00, Debeers 
722,00. Lagl. Eſtats. 103,00, Rio Zinto-Actien 621, 
Robinjon-Actien 202,50, Guejkanal - Actien 3170, 
Wechſel Amſterd. kurz 206,62, Wechſel auf deutſche 
Plätze 122/16. Wechſel auf Italien 8½¼, Wechſel London 
nur; 25,18, Cheques a. Tondon 25,20, do. Madrid k. 
380,00, Cheg. a. Wien kur; 208,25, Huanchaca 43,50, 

London, 12. Okt. An der Küſte — Meizenladung 
angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 12. Okt (Smiupcourje,) Engliſche 2 
Conſols 111¼, italieniſche 5% Rente 92½, Lom- 
barden 73/,, 4% 89 er Ruſſen 2. Serie 104, convert. 


Türken 22¼, 9% ungariſche Goldrente 102%/,, 4% 


Spanier 61½, 3½ % Argnpter 10% 4 4 unific, 
Aegnpter 107½, 4, 1 Zrib, Anleihe 109, 6% 
conſ. Mexikaner 93¾, Neue 93. Mexikaner 913/,, 
Ditomanbank 14, de Beers neue 285, Rio Tinto neue 
24/8, 3½ Rupees 631/,, 6 % fund. argent. Anleihe 
86, 5% argent. Goldanleihe 891/,, 4½ J äußere Arg. 
60, 3% Reichs-Anleihe 953/4, griech. 81. Anl. 31½, do. 
87. Mon.-Anl. 35, 4% Griechen 89. 26¼, braf, 89 er 
Anl. 63, Platzdisc. 2. Silber 26‘, 5% Chineſen 
99/,, Canada - Pacific 848, Centr.-Paciſic 16%, Denver 
Rio Prel. 49, Louisville und Nashville 603,,. Chicago 
Milmauk. 99, Norf. Welt Pref. neue 455%, 
North. Pac, 545/,. Newy. Ontario 17½, Union Pacific 
235/g, Anatolier Ga, Anaconda 6°/, Incandescent 13/,. 
— Wechſeinotirungen: Deutſche Plätze 20,60, Wien 
12,12. Paris 25,36, Petersburg 25½8. 

Liverpool, 12. Okt. Getreibemarkt. Weijen 1— 
2 1 ½ d. niedriger, Mehl ruhig aber ftetig, 
— n. 

Petersburg, 12. Okt. Wechſel Condon (3 Mon.) 93,70, 
do. Berlin (3 Mon.) 45,77½, Cheques auf Berlin 
46,27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37.22 ½, Privat- 
discont 5, Ruſſ. 4% Staatsrente 98 ¾8, Ruſſiſche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155%, do. 3½ J Goldanleihe 
von 1894 149, do. 5% Prämien-Anleihe von 1864 
287¼, do. 5% Prämien-Anleihe v. 1866 247, do. 5% 
Pfandbriefe Adelsbank-Cooſe 2041/,, do. 4½ 1 Boden 
credit Pfandbriefe 157. Petersburger Privat-Handels 
bank 1. Emiſſion 461, do. Discontobank 648, do. 
internationale Fandelsbank 1. Emiſſion 553, Ruffifche 
Bank für auswärtigen Handel 405, Warſchauer 
Geſellſchaft für elektriſche Be- 
leuchtung 638, g 

Petersburg, 12. Okt. Productenmarkt. Weizen loco 
11,50. — Roggen loco 6,50. — Hafer loco 4,10, 
— Leinfaat loco 11,25. — Wetter: Trübe. - 

Remwpork, 12. Okt. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche don den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 308000, do, nach 
Frankreich 41000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 74000, do. von Nalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 90 000, do. nach anderen Häfen des 
Continents 28 000 Arts, 

Newyork, 12. Okt. Dechſel auf London i. G. 4,82, 
Rother Weizen loco 0,98 ¼, per Okt. 0,94%, per 
Nov. 0,93¼, per Dezbr. 92½, unverändert, — Mehl 
ucker 35/16. 

Chicago, 11. Okt. Weizen ſchwächte ſich nach der 
Eröffnung auf günftigeres Wetter ab, erholte ſich dann 
auf ausländiſche Käufe und auf Käufe der Speculanten 
am Platze. Dringendes Angebot verurſachte ſpäter ein 
abermaliges Nachgeben der Preiſe. Schluß ſtetig. 

ais, nach der Eröffnung in Folge günftigeren 
Wetters im Preiſe nachgebend, erholte ſich ſpäter im 
Einklang mit Weizen. Schließlich führten Verkäufe für 
Rechnung des Inlands abermaliges Nachgeben der Preife 
herbei. Schluß kaum ſtetig. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 12. Okt. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 759 Gr. 180, 786 Gr. 183 M 
bez., rother 749 Gr. und 762 Gr. beſ. 174, 738 Gr. 
175 M, 743 Gr. blauſpitzig m. Rade beſ. 155, ruſſ. 
743 Gr. gelb 147 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. 
inländ, 735 Or. Ausw. 127,50, 762 Gr. 128, 738 Gr. 
128,50, 702 Gr. m. Ausw. 125,50, 702 Gr. mit Ausw. 
125,50, 717 Or. vom Boden 126 M per 714 Gr bez. 
— Gerſte per 1000 Kilogr. kleine ruſſ. 88, 90 M bei. 
— Hafer per 1000 Kilogr. inländ. abfallend 125 M, 
CCC a A Be TEE DA ENTE 


Es war ein feiner Nädchenkopf, den die ein- 
fahe Haartrad,;t in feinen zarten Contouren zu 
voller Geltung gelangen ließ. Das blonde Haar 
mar glatt nach dem Kinterhaupt geſcheitelt und 
dort in einen ſtarken Knoten verſchlungen. An 
den Schläfen und an der Stirn kräuſelten ſich 
einige kleine Cöckchen, die ſich dem Kamme nicht 
fügen wollten. Ein ſchmales, aber lieblich ge- 
rundetes Geſichtsoval, deſſen ſammetweiche Wangen 
von roſigem Hauch überzogen waren, Mund, 
Ohren und Naſe zierlich, das war der erfte Ein- 
druck für den Betrachter. Aber ſo anziehend 
dieſes Geſicht auch ſein mochte, dieſe Eigenſchaften 
theilte es mit zahlreichen anderen Mädchenantlitzen 
— es lag ein beſonderer Zug darin, der es ſo 
keſſelnd machte und ihm ein individuelles Ge- 
prage gab. Das war der ernſte, ſinnige Aus- 
druck darin, der hauptſächlich aus den großen 
blauen Augen ſprach. Es lag etwas Ruhiges, 
Sicheres in dieſem Blick, der nicht gewöhnt zu 
ſein ſchien, ſich ängſtlich niederzuſchlagen, ſondern 
feinen Gegenftand ernſt prüfend in's Auge nahm; 
aber dabei etwas Unberührtes, eine Geelenrein- 
heit, vor welcher jedes frivole Wort auf der Zunge 
erſterben mußte. Ihre Geſtalt war ſchlank und 
von guter Mittelgröße, beſonders in der Taille 
ſehr fein gewachſen, das verrieth ſelbſt das ein- 
fache dunkelgraue Kauskleid, welches fie trug. 

„Mein Gott“, ſagte Alfred plötzlich, „ich habe 
ja ganz vergeſſen, daß ich Ihnen heute Nach- 
mittag eine Stunde zu geben hatte, und jetzt tritt 
die Dämmerung bereits ein.“ 

„Beunruhigen Sie ſich nicht deshalb, das läßt 
ſich ein ander Mal ſchon nachholen“, antwortete 
das Mädchen lächelnd. „Jedenfalls war die 
Arbeit an Ihrem Werk viel ausgiebiger, als es 
der Unterricht für mich geweſen wäre.“ 

„Sie hätten mich erinnern ſollen“, ſagte er, 
immer noch beunruhigt über die Pflichtoer 
ſäumniß. 

„Nein, nein — das wäre egoiſtiſch geweſen. 
Der Künſtler muß die guten Stunden nützen, um 
damit dem Schönen zu dienen. Wie kleinlich 
wäre es von mir, wollte ich Sie durch ſolche 
banale Anforderung davon zurückhalten.“ 

„Sie ſind * freundlich, Fräulein Möllner. 
o, ich danke Ihnen viel, Ein Künſtler — ach, 


geſchloſſen ſein.“ 


ruff. 94, Schwarz- 91 UM bes. — Erbſen per 1000 Kilo 
Bictoria- ruſſ. lo. 145, 150 1 bez, weiße r 
Gold mit Käfern und ſchimmelig 118, ee 100 
grüne ruſſ. große mit Käfern 90 M bez., Futter- ruf. 
mit Geruch 80 M. — Bohnen per 1000 Kilo 
Pferde. rufi, 107, 107,50, 108 M, zerſchlagen 18 
mac 106, mit Erbſen beſ. 105, weiße ruſſ. 118 

be; — Wicken per 1000 Kilogr. beſ. 116, ruff. Bulier- 
bei, 158 M bez. — Linfen per 1000 Kilogr. ruff. 250, 
255, 260, 275, 290, Zucker 145 M bez. — Leinfaat 
per 1000 ANilogr. Steppen. ruff. von geftern 162 N 
bez., feine ruff. 151,50 M bez. — Potter per 1000 
Kilogr. Mohn ruſſ, 300 M bez. — Hanfjaat per 1000 
Kilogr. ruſſ. 149,50, erdig 148 M bez. — Weizenkleie 
per 50 Kilogr. grobe ruſſ. 78, 79 M bez. 

Stettin, 12, Okt. Spiritus loco 43,50 M G0. 


Kaffee. 

Hamburg, 12. Ont. Kaffee. (Nachminass-Bericht.) 
Good average Santos per Oktbr. 34,75, per Deybr, 
35,25, per Mär: 35,75, per Mai 36,00, 

Amfterdam, 12. Okt. Java-Hafice good ordinard 48. 
‚Amfterdam, 12. Okt. Kaffee. Die heutige hier durch 
die Niederländiſche Handelsgeſellſchaft abgehaltene 
Auction über 20064 Ballen Java-Kaffee, 32 Kiſten 
und 8 Ballen Padang iſt wie folgt abgelaufen. — Es 
wurden angeboten: 


Ballen Beſchreibung u 2 
32 KR. Padang W. I. B. 70 721), 
1006 B. Jaa . 4555 46 ¼—55½ 
4583 - gelb bis blank 53—56 533/561; 
1279 - dlannk . 47/½—51 98—49 
3400 Tagal . 50—56 49—52 
2772 « Probolingo . . 45—46 45—46 
1095 - = TDaffaroean . 45—49 46% —52ʃ½ 
2203 - Slo 45½ 475—43 8 
1000 ade 4244 ½½ 40 / — 4 
1500 - Gamarang .. 41½—42 39—39% 
742 - - Liberia „... 28—36 27—36½ 
274 - Ordinair et 
triage . . 12 — — 
218 B. S. u. Diverſe— — — — 
20 072 Ballen und 32 Kiſten. 
Hare, 12. Okt. Kaffee. Good average Santos 


per Oktbr. 42,00, Dezember 92,50, Mär 
43,00, Ruhig. 2 = 5 


Zucker. 

Magdeburg, 12. Tkt. Kornzucher epel. 88 R 
Rendement 9,40 —9,52½. Nachproducte excl. 75 7 
Rendement 6,90— 7,45. Stetig. Brodraffinade L 
23,50. Brodraffinade II. 23,25. Gem. Rajfinade mit 
Faß 23—23,50. Gem. Melis I, mit Jaß 22,25—22,37½. 
Ruhig. Nohzucker I. Prod. Tranſito f. a. B. Hambur 
per Oktober 8,77½ Gd., 8,80 Br., per Roobr, 8,7. 
d., 8,80 Br. ver Dezbr. 8.85 G., 8,90 Br., per 
Januar-März 9,02 ½ Gd., 9,07 ½ Br., per April- Mai 
9,171/, Gd., 9,22 ½ Br. Still. 

Hamburg, 12, dt. (Schluß bericht) Rüben - Roh- 
jucker 1. Product Baſis 88 % Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per Oktbr. 8,72½, per Nov, 
8,76, per Dezbr. 8,80, per Jan. 8,921/,, per März 
9,07½, per Mai 9,20, Matt. 


Jettwaaren. 
amburg, 11. Okt. Schmalz. 
26,25 M per T. unverzollt. 

Bremen, 12. Okt. Schmalz. Feſter. Dilcox 25 ½ Pf. 
Armour ſhield 25½ Pf., Cudahn 26 ½ Pf., Choice 
Grocery 26½ Pf., White label 28¼ Pf. — 

Feſt. Short clear middling loco 32. 

Antwerpen, 11. Okt. Schmalz ruhig, Okt. 53,00, 
Nov, 54,25, Dezbr. 55,00 M., Jan.-April 57,00. — 
Speck unverändert, Backs 73—80 , Short 
middles 80 M., Nov. 80,00 M. — Terpentinst 
unverändert, 63,75 M, Novbr.-Dezbr. 64,25 M, Jan. 
April 65,25 M, ſpaniſches 62,50 M. 


Petroleum. 
Bremen, — Okt. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 


Pure Card Kingan 


* 5,05 B 

ntwerpen, 12, Okt. Petrol 

bericht.) Raffinirtes Type Pe e der K. B 
per Okt. 15½ Br., per Nov.-Det, 15½ Br. Ruhig. 


Eiſen. ; 
Glasgow, 12. Okt. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 44 sh. 8½ d. Warrants Middles- 
borough III. 42 sh. 3 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

IL, Ger mania“, Lebens - Berfiherungs - Actien« 
Geſellſchaft zu Stettin.] In den vom 1. Januar bis 
Ende September 1897 verfloſſenen 9 Monaten wurden 
eee e eee eee eee eee. 


hätte ich nur die feſte Ueberzeugung, daß ich es 
wirklich bin!“ 

„Gerade der Zweifel daran ſpricht dafür, daß 
Sie es ſind.“ 

„Dann müßte ich ein großer ſein“, antwortete 
Alfred ſcherzend. Aber gleich darauf ſah er 
wieder ſehr ernſt vor ſich hin. „O, Sie wiſſen 
nicht, wie mich der Gedanke oft peinigt, daß dies 
alles dort einen wirklichen Werth beſitzt, daß ich 
kein Recht habe, damit vor die Oeffentlichkeit zu 
treten, und daß dies mir überhaupt nicht ge- 
lingen wird! Dann bin ich jo entmuthigt, daß ich 
die ſämmtlichen mit Noten beſchriebenen Blätter 
in's Feuer werfen möchte.“ 

„um des Himmels willen!“ ſagte das Mädchen, 
offenbar ernſtlich erſchreckt. 

Er lächelte faſt wehmüthig und fuhr ſich mit 
der Hand durch das lange Haar. 

„Ich thue es nicht, Sie dürfen deſſen ſicher 
ſein. Dazu ſind mir die Sachen doch zu ſehr 
an's Herz gewachſen. Wenn das Publikum 
wüßte, unter welchen Qualen Kunſtwerke ent- 
ſtehen, wenn der Schöpfer es mit ſeinem Schaffen 
ernſtlich meint! Wie man oft an ſich und ſeinem 
Können verzagt, und wie manches Talent 
vielleicht im Eniſtehen erfticht wird, weil ihm die 
Berbindungen, die Mittel und Wege fehlen, um 
jur Anerkennung zu gelangen! Der Erfolg erſetzt 
die Hälfte des Könnens, denn erft der Erfolg 
ermuthigt zu neuem, kühnerem Schaffen, er 
giebt das Vertrauen zu größeren Entwürfen. 
Ja, ich möchte behaupten, daß nicht das Talent 
allein den Erfolg herbeizuführen im Stande ift, 
ondern daß der Erfolg erſt das wirkliche Talent 
(mar und unter Umftänden daflelbe zum Genie 

t elt.“ 
535 olanbe wohl, daß Sle da Recht haben“, 
fagte Annn nachdenklich. „ſicherlich gehört zum 
künftleriſchen Schaffen ein gewiſſes Gelbfivertrauen 
und daß der Aünftler von keiner Rückſicht ſich 
gehemmt fühlt. Ohne daran zu denken, daß er 
vielleicht Diejen oder Jenen verletzen könne, muß 
er die ewigen Gedanken, welche die höhere Wahr- 
heit enthalten, in die Sprache ſeiner Kunſt über- 
ſetzen, jede perſönliche Rückſicht muß dabei aus; 
(Sortjegung folgt.) 


% 
* 
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bei der „Germania“ 9196 neue Derficherungsaniräge cherter im Falle der Invalidität d Unfall oder i 1 3 
über 38294400 Mk. Kapital eingereicht. Durch den ö entweder von Welles e be- Thorner Weichſel-Rapport v. 12. Okt. Einlager Kanalliſte vom 12. Oktbr. 


Neuzugang erhöhte ſich der Derſicherungsbeſtand Ende | freit wird oder außerdem eine jährliche Invalidenrente x Waſſerſtand: + 0,11 Meter. Schiffsgefäßze. 

September d. Is. auf 185216 Policen über 552 038403 | von 5 Proc. des verſicherten Kapitals erhält. Die Wind: SW. — Wetter: trübe, zeitweiſe Regen. Stromab: D. „Brahe“, div. Güter, Johs. Ick, — 
Mark Kapital. Geit dem Beftehen der Geſellſchaft | Invaliditätsverſicherung, die den größten Jortiſchritt 5 Stromab: D. „Wanda“, Graudenz, div. Güter, Ferd. Krahn, 
(1857) wurden für fällig gewordene Verſicherungs- der Lebensverſicherung in der Gegenwart bedeutet, übt Murawski, Koßmann, Niessawa, Graudenz, 75 000 Danzig. — D. „Martha“, Hirſcheld, 50 To. Zucker, — 
deträge 177,6 Millionen Mk. gezahlt und feit 1871 den [wegen ihrer wohlthätigen Wirkung eine bejondere An. Kilogr. Feldſteine. N With. Anek, Hirſchfeld, 50 To. Zucker, — Otto Blienke, 
mit Gewinnantheil Berfiherten 39,4 Millionen | itehungskraft auf das Publikum aus. Hierfür zeugt Jabs. Kofmann, Niesſawa, Schulitz, 50 000 Kilogr. Thorn, 110 To. Zucker, — P. Wilgorski, Thorn, 
Mark überwieſen, im Jahre 1896 allein 3,6 Millionen | die Thatſache, daß die „Germania“ ſchon in den Zeldſteine. i 150 To. Zucker, — H. Czarra, Thorn, 161 To. Zucer, 
Mark oder faſt 90 Proc, des letztjährigen Ueberſchuſſes.] wenigen Jahren nach Einführung dieſes Verſicherungs⸗ Rudkowski, Koßmann, Niesjawa, Schulitz, 40000 | — Ed. Krauſe, Thorn, 161 To. Zucker. — A. Sobi- 


die Derſicherten bejiehen die Dividende ſchon nad | iweiges einen Beſtand von mehr als 20 Millionen Mk, Kilogr, Feldſteine. chowski. Thorn, 100 To. Zucher, Wieler u. Hardtmann, 
Ablauf der erſten beiden Verſicherungsjahre; die Divi- | an Invaliditätsverſicherungen aufjumeilen hat. Marks, Engelhardt. Nieszawa- Graudenz. 80 000 | Neufahrwaſſer. 


das beteus ſeit 188273 Pc A re Kilogr. Zeldſteine. Stromauf: 3 Kähne mit Gütern, 6 Kähn mit Kohlen. 
gerahlten Jahresprämie, jo daß in den Jahren Schiffsliſte Sping, Engelhardt. Niesjama, Graudenz. 70 000 | — D. „Zerein“, Danzig, div. Güter, Menhöfer, 
1897 und 1898 eine Dividende von 6 Proc. * 11 ate Pau, Kilogr. Feldſteine. Königsberg, — D. „Weſchſel“, Danzig, div. Güter, 
bis zu 51 und 54 Proc. einer Jahresprämie an die Bei 8 485 9 Fi Mind: SM. Salewski, Ehrlich, Rubel, Danzig, 48 Plancons, | X. Aſch. Thorn. 

Verſicherten vertheilt wird. Für dieje Verſicherten hat 3 Ali 85 = — ), Nicolai, Sunderland, | 827 Mauerlatten, 2142 Sleepers, 18 500 Speiche. 

die „Germania“ einen beſonderen Dividendenfonds Er }» Tab 128 Rn he) Holz. — | 1701 kief. und 2098 eich. Eiſenbahnſchwellen. LER eee eee 
gebildei, der Ende 1896 allein 12483146 Mh. betrug ie (aD). Zei en on, Güter. — Carl (ED.), Steh, Barczak, Plock, Danzig, 56 100 Kilogr. Weizen.] Freund der Hausfrau wird Dr. Thompſon's 
und nicht, wie bei den gegenſeitigen Anſtalten, auch a: hehe Er DOmniezinski, Zuckerfabrik Minnow, Wioclawek, | genannt, weil he d Seifenpulver vielſach 
jur Deckung von Fehlbeträgen in Berluftjahren ſondern 13. Ohtober. Wind: WEM. . | Reufahrwafier. 50 148 Kilogr. Kryſallzucher er Gigenfhaften In as heran Wale ne ſo vorzügliche 
lediglich zur Gewährung einer möglichſt gleichmäßig Angekommen: Ravenna (S.), Moir, Methil, Gorski, Zuckerfabrik Minnow, Wlaclawek. Neu- erzielt damit biendend ap NA Wäſche Dielen. Dan 
fleigenden Dividende dient. Weitere Bortheite bietet Kohlen. — Berodino (SD.), Thornhill, Hull, Güter, ſahrwaſſer, 50 148 Kilogr. Kryſtallzucker. Schonung derſelben. Ueberall käuflich. er größter 
die von der „Germania“ betriebene Invaliditäts- Geſegelt: Boruſſia (SD.), Buſch, Lulea, leer. Capt. Friedrich. X Aſch, Thorn, Danzig, diverſe 

verſicherung, wonach ein auf den Todesfall Der- Im Ankommen: 2 däniſche Schooner. Stückgüter. achten Sie auf Capweine 


Berliner Fondsbörfe vom 12. Oktober. 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich ſeſt für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; Reichs- Franzofen nach feſterem Beginn nachgebend; italieniſche Bahnen ſchwächer. Inländi i i 
anleihen und Conſols feiter. Fremde Fonds behauptet; Italiener abgeſchwächt, auch Mexikaner ſchwach. Der | höher, schließlich abgeſchwächt. Banhactien zumeiſt wenig verändert. — SER — 
Privatdiscont wurde mit 4 Procent notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien und | anfangs eſt und bejonders Kohlenactien lebhafter, ſchließlich gleichfalls ſchwächer. ä nneribe 
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deutſche Fonds. Rumän. amort. Anleihe 5 | 101,40 | P.5np.-AB.XXL-XXIL | Weunar-Gerd gar. — — | Seruner ganveisge;. . | 165,50) 9 
“ 3 Numäniſche 4 2 Rente | 4 91.25 unk. bis 1905 3½ 100,50 do. St.- Br. | — a Berl.Broo.- u.nane.-B, | — — Berg- u. SHüttengejell 
Deutiche Reichs- Anleihe] 3 Rum. amoriit 1895 |4 | 9080| pr. Anp-2.-&-8.-C.. | 4 9.75 Jura- Sm n 38,50 Brest. Piscomonans. | 11810 % ngeſellſchaften. 
do. do. 37 Türk. Abmin.- Anleihe 5 95,10 de. do. do. 3½ 98,20] Saline 4585 — —— Prina tan — 7¼ Din. 1896 
do. do. Turk. conv. 1 2 Anl. Q a. DO 1 22,30 | Stettiner Rat.-Anpoth. | 4½ 101,00 | Sottparbbahnn 6. 149.50 adier Bank. . I 8 Dortm. Union-Gt.-Prior 0 
Conſolidirte Anleihe | # do. Eoniol de 1890 9 Stett. Rat.-Hyp. (110) | 4 — | Meridionat-Eifenbahn | 6%/; | 133,50 | Diime. Senojjeniq.-2. | 11860] 6 Dortm. Union N. — | 0 
do. . 3 Serbiſche Sold-Pfdbr. 5 de. doe. (100) 4 — | itteimeer-Eifenbapn | 5 9.80] de. Dana 1. 20250 % | Geiienkirgen Bergm. 1810 7ı 
do. do. 3 do. Rene . 4 do. unkündb. b. 1905 3½ — [ + Zmien vom Slaale gar. D. u. 1896 | da. SEflecten u. B. 115,00 I | Aönıgs- u. Cauragütie | 164 4 8 
Staats-Schuldſcheine. 3½ de. neue Renie. 5 Rufj. Bod.-Cred.-Pfbbr. 3½ 105,00 | Defterr. Framz-St. 6¼ — do. Sroſcg.- B.- Act. 150 Stolberg, Zinn 69.00 2 
Ofrpreuß. Prov.-Oblis. 3, Griech. Soldanl. v. 1883 fr. Kufj. Central- du. |5 122,50 [f do. Nordweſtdahn 5 | — do. Neimsbana. . 160,5 7% do. St.- Dr. 140,00 
Weſtpr. Prov.-Oblig. - 3½ MNepic. Anl. auß. v. 18906 ee En ee nr do. Tit. 83. 15 | — do. Sypoiy.-Dana. 117,0 ® | Bicoria-gütte „ . . . 
Dana Siabt-Anlee 1 — do. Eiſenb. St.-Anl. 5 Lotterie · Anleigen. e . . . . „1 181901 8 
Landbſch. Cenir.-Pidbr. | 4 zm. II.-VIII. Ser. Car) 3 Bad. Präm.-Anl. 1867 4 | 194,70] Schweiz. mond. 3½ 79,25 Dresdner Bann . . | 155,40 ( = + 
Hfipreuf. Piamdbrieje.) 3½ | 100,00 | Römiihe Gtadt-Dblig. | 4 Bari 100 £ire-Cooje | — | — d0. Deſtod. — | Soigaer Srunvcr.-Ba. | 126,25 | ? e 3.500 9 
een Pigndbr. |. 8½ | 100,00 | Argentiniſche Anleihe. | fr. Barletta 100 L.-Looje | — | 2700| Güpdöfterr. Combard . | — | 36,00 | Lame. Gommer; - Br. | 135,80 1 
oſenſche neue Pidbr. 4 | 101,50 | Buenos Aires Provinz. fr. | 42,10 Baier. Pram.-Anleige 4 158.40 | Marimau-Iien. . 14 — ams. ggpoın.- Bana. | 160,80 8 Dedjjel-Gour 
do. do. EEE.) ag ee Braunigm. Pr. - Ant | — | 10840 | —————-—— | gannöverjge Bana | 124,50 2 5 vom 12, Okt. 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3½ 99,90 SHnpoiheken- Bjandbrieje- Soth. Pram.-Pjandbr. | 3½ 119,90 Ausländijge Prioritäten. Nonigs b. Dereins-Bank | 140,00 | 8¼ 
do. neue Pjandbr. | 3/,| 99,90 Dan. Anpoih. - Pidbr. 9 — Hamb. 50 Tylr.-Cooſe. 3 | — Sotipard-Bayn . . . 3½ 101,30 | LCünemer Comm.- Bana 142,80 / Amsterdam.. | 8 2g. 3 168,55 
Meſtpreuß. Piandbrieſe 3 92,60 | do. do. da. 3½ — Aöin-Dünd. Pr.- Anl. 3½ 137,0 Total. 3 3 gar. &.-Pr. | 3 57,60 Diegoog, Pri- Bann 107,00 5 do. 2 mon. 3 167.70 
Poſenſche Rentenbriefe | A | 103,40 | Diſch. Srundſch. v—VL|# | 103,80 | Cübemer 50 Thir. C. 3½ — | TAaim.-Doerb.Gotd-Pr.| 4 | 101,60 | Diemunger gupsın.-2. | 13020] 8 London.. . | 8 28. 2% 20,345 
Preußiſche do. 8 103, do. do. 3½ 99,40] Mailänder 45 Zr — 42,00 | +Oeiterr.-Fr.-Giaais, | 3 96,30 | Nauondto. J. Deutch | 145,10 | 8 o. en. 2½ 20.21 
ds. do. 377 [ — do. uk. b. 1906 S. VII/VIII 3½ 100,50 | Mailänder 10 £.-Looje | — 12,90 | fOeſterr. Roromefib.. 5 111,80 | Roroveurige Buna — 45 Bars 8 28. 2 80.75 
—Austandiſche Fonds Hamb.gnpoihek.-Bank | 4 | 100,00 | Neufchatel 10 Frcs.- L. — — do. ul. | — do. Grunocreono, 100, Jrrülel on.) 8:5] 3 80.60 
uslandiſche & h do. do. 3½ 98,40 | Oeſterr. Cooſe 185% 3.4 | 175,00 do. Elbethalb. ult. | — — | Hefiert. Greos-Angau | — 14, ri „nu. ERen.] 3 80.40 
Defterr. Golörenie .. | & 105,00 do. unkündb. b. 1900 4 101,00] do. Cred.-C. v. 1888 — — Südöſterr. B. Comb. | 3 77,00 | Pomm. Anp.-Act.-Bunn 155,00 Ts 2 — 4.8 8. 4 169,95 
oo. Papıer-Rente | 4¼ 102,00 do. do. 6.1906 | 3½ 100,50 do. £ooje von 1860 | 4 148,10] + do. 5 3 Oblig. 5 107,75 | Bojener provinz.-Bana 108,104 5 en 2 Non. 4 168,75 
do. do. 4% [ — [ Meininger gnp.-Pibbr. | 4 97,0] de. des. 1863 — 325,10 + do. do. Gold-Pr. 4 101,25 | Hreuß. Boben-Creou. 143,20 7 etersburg „| 8 2g. 6 215,80 
do. Silber- Rente | 4½ 102.30 do. ds. neue 4 | 101,20 Oldenburger Conje . 3 129,40 Anaiol. Bannen. 5 92,75 | Pr. Centr.-Boben-Cred. 178,50 9 . 3 Nen. 6 | 213,00 
Ungar. Staats-Silper 4½ 101,90 Norpd. Srd.-Cd.-Pidbr.) 4 100,00 Naad-GrazI00T.-Looſe 2½ 95,50 | Preſt-Graſewo 5 — Sr. Zapoin.-Bana-Acı | 135,60 6½ Darıga . 8 Tg. 6 215,90 
do. Eiſend.-Anteige 4½ | 103,00 do. IV. Ser. unk. b. 1908 4 | 101,60 | Aaab-Sraz bg. neue 2 ½ 33,25 +Aursa-Charkon . „| 4 — | Ry-Weiij. 500.-Cr.-B. 126,60 0 — 
deo. Gold- Rente. 4 103,40 | Pm. aup.-Pfdbr. neu gar. 4 — Ruſſ. Präm.-Ant. 1884 5 192,00 | +Aursa-Siem SEE 101,50 | Sgafigauj. Banaberem | 148,50 | 7½ | _. . 
Nuff.-Engl.-Anl. 1880 | 4 | 102,90 ‚IV. Em. 4 — ds. dg. von 1886 5 17340 | +Diosao-Rjajen. » . | 9 101,40 | SayejiimerBanavereın | 135,75 | f Discont der Reichsbank 5 7. 
ds. Renie 1883 | 6 — „Vi m. 1 | 102,80 | Uns. Loose — — 2869,80 +Mosho-Gmolensk 5 106,40 ] Deremsdung umdurg — 
do. or — 5 — == 5 - Ay Türk. 400 3r.-Cooje . | fr. | 116,50] Orient. Eijenb.-B.-DbL | 4 2 Darjch. Commer ion. — 10% — 
do. Anleihe von — u. unk. . 77 2 iajan-Nojlom . 3 —— 
do. 2. ch Anieihe 5 — II u. III bis 1906 unk. 3½ 100,50 Eijenbahn Stamm- und E 5 — Danziger Deunuhie 108,00 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anieige 5 — Pr. Bod. -Cxed.-Act.-Bh. 25 113,75 Stamm- Prioritats-Actien. Dregon Railw. Nan. Bbs. 4 u 65. Priorudis-Act. 108,00 — | Duhaten, . 9,72 
do. Nicolai-Obig. | 3 — | fr. Centr.-Boder. 1900 | 4 | 101,00 | 5 Div. 1896 North. Prior. Tien. 4 89,60 | Reuieldi-Dieiaumaaren | — — | Sonereians Eee | 20.36 
do 5. Anl. Stiesl. 5 7 de. do. 1886/89 3½ 98,10 | Mainz-Cuwisshafen. 5% — | ds. Gen. gien. 38,10 Bauvereın Haase . | 86,60) Ms 20-Srancs-&L.. .. 16,17 
Poln. Liquidat, Pfobr. 4 . 66,40 do. 189 äunk. b. 1900 3½ 98,50 os. ul.. — — do. Pac. Tien. 6 = A. B. Omninusgeſellſch. 197,00 112 Impertuls per 50⁰ dr. 7 | eat. 
Poln. Pfandbrieſe ½ 67,30 do. Comml.-Obl. 3½ 98,25 | Marienb.-Miamk. St.-K. 3¼ Oreg. Nav. neue Bonds 4 88,80 Sr. Perl. Pieroevagn 431,255 Dollars 4 4.188 
Ztalieniſche Renie . . 4 92,10 | B.5yn.-8.-B.XV -LVIII. 4 | 101,50 do. do. St.-Pr. 5 119,50 — _—— | Berin Pappen-Sabrin 115,25 6%, | Engliſche Banknoten 5 “ 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 de. do. XIX.-XX. Königsberg-Cranz » 7 149,40] Bank- und Induſtrie-Actien. | Doerimiej. Enend.- B. 105,00 5 Franzöſiſcce Banknoten. f 80, 90 
amor. S. 3u. 1. 20 St. 4 unk. bis 1905 4 | 10409 | Ofipreuf. Südbahn . 3%] 99,25 Berliner Bann. 111.75 6 Augen. Giektric.-Bei. , 263,75 13 Oenerreichiſche Banknoten 170.15 
Peſter Commerz. Pidbr. 4 P. Fnp.-A-B. XIII.-XIV. ] 3½ dr. SL-Pr. . 5 119.40 | Berliner Kaſſen-Derein 130,00 | 6½ J gamb, Amer. Pametf. 109,80 8 I Aufſiiche Bannnoten 216,45 
— Ü - he MEERE riges ‘ or 71 ; VER Be en 1 Ding 25 u — — ; 
' N ird eine ar SER EN zung — 1 
Wohne jezt . Ionen. N 4 13 3 nah Donneritag, Dorm 9 Uhr. treffe Wir ſuchen für unſer Colonialwaaren-Engros-Geſchäft 
| utlide Verſtei erun 1 ülerin Tri a 3 r ig einen 1 mit der Kundſchaft in Dft- und Weſt⸗ 
N TUN. ee eee ringmaſchinen all. Syſt. w. „Tieg 5 preußen bekannten f 


Südmarht Nr. 5. (830 Reiſenden 


bei hohem Salair. 


N j qq 4 Gefl. Offerten u. f. 283 and. | i 

Langau e% Vormitt Expedition dieler Zeitung erbet, Gr. 805 arm 175 ie, Ta Bi anin 05 Selbiger & n 
chir. Er . U...... . 

Dr. . Atelier Reue Sendung 1 zu Bart 450, Kaufgeſuch. Ein nebild. Fräulein, 

Künstlicher Zähme,| Riruberger Grportbie, 7g, arten Bestens ee ae cngen organ ee ae sin 


unter 10 jähriger Garantie, w. eine Dame 3. April 1898 käuf- en geſucht. Daſſelbe mu 
Plomben etc. hell und dunkel, empfiehlt Mic mag u. Kuß baum. lich zu übernehmen, Leihbiblio- franzöſiſche Nachhilfeſfunden Pr 


21487 


der Actien-Bierbrauerei A - 

— Hellwi Max Johl eurfaitig, then, Papiergeſch. od. etw. Paſſ. können. 6 

Treo. a, Broch,, Tach, Bortem,, Berittspolhicher 3 5 9 Max pezinsky, gen. Oft, unter A. 298 an die r Sebalisan- 

. . Radge, Deterlilieng. 5. ell. Geiftgaſſe 23. 5 „Id. @eneraivertreter f. Weſtyr.: Pianofortefabrik Srpebition d. Zeitung erbeien. rund UNE Zei an die 

—— r . n — . 7 edition 5 

w. ang. F. Ra L 1 — —-—-— —.— für Zahn- u. Mu dkrankheiten. 5 8 5 illa Expedition dieſer Zeitung erbeten 
Große Auction Langfuhr 59, am Markt Langgasse No. 18 Inhaber: M. Rohanshi, _|IedeWollierarbeitw.T.u.b.anger| e Billa, Eine Lehrerin 

' + N Hundegaſſe 120. (21577 N. Deutichland, Lake werk. gerüumige. oder gutes Haus mit 


Freitag, den 15. Oktober, Vormittags 10 Uhr, werde fort- 8 Garten in Zoppot zu haufenſ tz Beat fh o N 2. 


x Ertheil. v. Nachhilfeſt. w. gefucht 
suashalber: Dr. dent. surg. | Gpeciat-Ausjhank | Blaue Kartoffenn eigene un pre el dee u. A. ZB an dis 
i eiſernen Ofen, 2 Gophas, 1 zerlegbare Speiſetaf bei Herrn . Rh 21890 un Die Erpeh. d. Sig: erb. r 


„Junkerhof“, M * a : 
Brodbänkengaſſe Nr, 44, Mar Hard eg —— Ein Boot, | 1} 7 * 
* m 1 5 _Miethgesuche. 
7 son * 7 2 5 pinalle, iu Raufen geil. Suche zum 1. Nov. d. J. und 
Kela 8 Adreſſ A. 27k an diel,na Ad 
Oscar Fröhlich, ¹m-mö Satına act P’er She Bestehen eine © 


Langfuhr, Hauptſtraße 23, Sypothel. Kapitalien Betröleumofen u haufen gel. Wohnung 5 


. ͤ K b 
Zoppot, Seeſtraße 11, offerirt billigſt und bei 4 aut erhaltene (769 Küche und Subebär. = 


Stehpulte BE 


el, einige 
Bettgeitelle, div, Tiſche, Stühle und Kausgeräthe, 1 Bade - 
wanne mit Unterſatz, 1 Waſchmaſchine, 1 Drehrolle, einen 1. Hennet, 
Chocoladen-Automat, 1 Bierapparat mit 2 Krähnen u. Leitung, 
1 Augel- Kaffeebrenner, ½ Fäſſer Gnrup, div. Gebinde, eine geil. Geiſtgaſſe Nr. 106. 
Sprechſtunden für 


Bartie Stein-, Glas- und Zöpferwaaren, 1 Partie altes Eiſen 

gegen baar verkaufen. (778 ü 
Zahnleidende 

9—1 und 2—5 Ur. 


; G. A. Rehan. 
Auctionator und gerichtl. vereid. Tarator, 
Canggarten 73. 


3 (21588 bez an a Fhuranı. Offerten unter H. L. poftlag. 
St N | 5 | 3 hochfeine friſch __Soligafle 23, 1 T2. — = Neufahrwaſſer billig zujziebltaht erbeten. (21578 

D erkaufen. „355 TECHN 

undenplan Realcurſe. Gesellige. geröftete 19— 20000 Mark 3 ere 

ö a 1 Danzig 8 36 2 5 II. 

Beginn 18. Oktober Imseraten-Annahme a u. a. 26 an ( elles, gr. Comtoir 
1 . ek Jopengasse 5. . Dffert. u. a. == m : s 

8 Fan Sera 8 Original-Preise. Rabatt, Tree en | Stellen-Ge suche: wu verm. Beodbänkengaffe 30. 

Mittwoch. 3—4 Latein. Gymnaſtallehrer Steiner. . anfland, Frau bitt, um eine] Das Comtoir Nelſergaſſe 10, 1, 


Stelle zum Reinmachen. Zu erfr, 


iſt anderweitig zu vermiethen. 
Baumgartiſcheg. 40, Hof, Th. 8. 8 


Geſchichte. Frl. Lindenberg. Näheres im Laden 


Kunſtgeſchichte. Dr. Oſtermaner. 


Echtes 


Sorins 


Donnerſtag, 45. 
5—6. 


5 Litteratur. 8 Graham Brod Vorſtädt Graben 49 
t 2 > . . * 1 i b i L Er R 5 
Sreies am - . er Re Wedekind. Botsdamer Meienihrot- Brod) . —— a Abend treffen mit Kapital an einem rentablen & lit die Bart.-Mohn. 9. 4 3imm,, 
Sonnabend wie Mittwoch. (21583 empfiehlt (768 2 jette Werder - Gänfe Geſchäfte zu betheiligen. e Badeſt. u. reicht. Zubeh. zu verm. 
; Bor: 5 Max Lindenblatt, . ., hang bel Beihäft emen e Dal. 1 Sr.redis. 
Der Frivat-Cursus ae zan jein eee 5 Fr 5 
— 5 für 7 Breslauer. Würſichen friih eing. Ar Verkanf. Le 1 ng 3 9 0 1 
Körperbildung und Tanz I. Mohr w des Kernietie Bünje | ne an are S-eignre ., A Lunggaſe 20, l. El. 


Das von Herrn H. Stegner ge- gegen monatliche Vergütung. u 
ie als Geihäftsiohal mit 


beginnt (78418 morgen Vormittag billig zu habenſmiefhel geweſene Grundſtück. inf D . g 
5 Breitgafie 127, i j L 8 > der al 1. 
Montag, den 18. ontober, ue. e n. Ludwig Sebastian.) e ene 


21471) K. Liedtke. 


Getreide- U. Saatengeſchäft 


Langsafle 29. 12159318 

8 7 j 7 0 

nebi Solz-u-Sohlenhandell Schreiberlehrling = 
Nährwerth gleich guter F ver- far ein Anwalts bureau per ſo- ift jof. zu erm. Schill a LE. 
Butter, empfiehlt gänfe Kalthof Weſtpreußen. fort gef. ),. m. 201 an die gg bee Dorbersimm-u 
— 5 = N 224 7 1 1 preiswer zu vermiethen. 

5 . Grpedition bieier Jeg erbet.|" z 

Ni. Pfund 70 Pig. * 2 Lachmann, J. N. Panknin ſchen Erben, u nn U. zuverl. ig. Mann über. Srauengafie 33, 1 Er: 
J W — IK Kltſtädfſſchen Graben 87. A. Panknin. mit guten EL — — 7 Ta 8 —— a en 
2 Stellung als 2. Eßpepient und. ber preisw. 10 « 

Wolke, Gelegenheits-Kauf, r , e anlerd 
8 erte . n bie 

130 Stahlmuldenkipplowries ſtonleder 4 Neteband Groebitton Bieter Sig. erbeten. 


2 von in und 3 em Inhalt. 600 mm Spurweite, ſomie mehrere] Danxig, Bapiergroßhandlung, |Tememmee FramsREuREE 
- 0 2 0 bei Wegen Berbeirathung hiefigerjh Pension: — 


r Schülerinnen um 7 Uhr, für Schüler um 8 Uhr. Di | 
findet täglich Vormittags von 11—1 u. Nachmittags 5 
in meiner Wohnung Gr. Krämergasse 4, 3. Etage, ſtait. 


5 Balletmeiſter Haupt. 
Violinunterricht. N 
a e re, Fin 

ädchen beg. am 15. r. in 
2 e gan ee men, „Stolze von 1657. 
Für die Mitglieder des Der- 
— . cfeirns beginnt am 


Enelish Lessons. Hermes, den 19,» .- fr 


Abends 81/; Uhr, r 


2 
Morgen früh treffen 


kernfette Schmalz- 


FF- Margarine, 


im Geſchmack und 


= k ä ili 5 Operngläser. 65 mm hohe ſowie 14—15000 m 60 mm hobe 

Augus im Schulgebäude Heilige Geiſt Fine nes, 1000 m 70 und — R 15 bin HDi —n — 

Fern — 28 „ Brillen, Stahlſchienen en I Aovember] wür eine Junge 8 Wochen 
„8 5 guter Familie auf 8 Moden 


in gebrauchtem, aber vorzüglich erhaltenem Zuſtande äußerft billig 


verkaufen oder zu ve 1 Wirthin . 


en, 
Zu beſichtigen jeder Zeit auf unſerem hieſigen Lagerplatie. geiuht, welche gute Butter zu 
Deuiſche Feld⸗ und Juduſtriebahn⸗Werke, un santeme (21879 


Iuformations⸗Curſus 


im Ginigungs-Gnitem * — 
ren. 
ähere Auskunft ertheilt 


Di Lorgnetten, 
Optisches Special-Geschäft * 


kustav Grotthaus, 


Penſion geſucht. 
Keheszik df. u. 4.292 a. d. au Sta. 
—— — —— 


2 N 
it gut, Zeugn. ertheilt erfolgr, 


rivatunterriht o. Nachilfelt. r 
reifen unter A, 296 en bie 5 Baukowaskt: Hund 97 Danzig, Neugarten 22 Zeuanißabſchriſten unt. A. 295 Drum und Dertas 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. Langenmarkt Nr 26.1 Ecke Matz Ousobegexse. Televbon Ar. 61. cross lan die Erpedition dieſer Zeitung, 0 A TR Ma: in Dani 


